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Amerika. 


. Kanfas. 

Leslie, Reno Eo., 24. Feb. Wertbe 
„Rundfhau! Mit diefen Zeilen kann ich 
allen lieben Lefern berichten, daß ung 
gegenwärtig eine fonnige Hrüblings- 
Witterung begrüßt, die wärmende Sonne 
und mild wehende Winde baben die 
Wege und Felder größtentheils troden 
gelegt ; wie es fcheint ift unfere Pflüge- 

F zeit ganz nahe, die Pflüge werden ſchon 
ausgebeſſert, ja Einer pflügte ſogar ſchon 
in Harvey Co., wie es aber ſchien, war 
es noch etwas zu naß. In Marion Co., 
bei Lehigh, wo das Land mehr beraig ift, 
iäuft das Waſſer eher ab, als auf ebenem 

Lande, und mir fanden ſchon ganz 
trodene Wege vor. Wie es fcheint, wer- 
den die Winter-Saaten in den Stoppel- 
feldern doch gelitten haben, denn fie je- 

ben ziemlich gelb aus, ich denfe aber jo 
lange men die Pflänzchen nicht mit den 
Fingern aus der Erde zieben kann, iſt 
noch Hoffnung vorhanden ; ich habe nody 
feines berausziegen fünnen, der Weizen 
auf holprigem Lande und in den Korn- 
feldern fieht recht grün aus, ja der Herr 
fann und wird ung wieder unfer Brod 
geben wie zuvor, und wollen wir auf 
feine Gnade feit hoffen. 

Wir befuchten die lieben Freunde in 
Lehigh. Br. Gerhard Iſaac liegt be- 
denklich frank, eben hatte ihn eine An— 
ſchwellung verlajfen, welche ver Waffer- 
ſucht ähnlid, war. Er fühlte jih etwas 
bejjer, es hatte ſich nad langem, un- 
rudigem Wachen Schlaf eingeftellt ; er 
konnte "legten Sonnabend, ven 20. d. 
M., zum erften Mal wieder eine Stunde 
lang in liegender Stellung ausruhen, 
feing fbon fieben- oder achtwöchentliche 
' Krankheit brachte er bis dahin in figen- 
der Stellung zu. Seine Familie möchte 
ih gerne gefund willen, und die Doctoren 
verheißen ihnen Hoffnung auf Genefung. 
Die Familie will keiner bangen Ahnung 
Raum geben, und glauben nicht ihren lie— 
ben Gatten und Bater ſchon verlieren zu 
müſſen. Der Kranke erfreut fi feines 
Heilandes, 

Sodann Sudermans find gefund, und 
wollen eine Wohnung auf ihrer nördlich 
von der Stadt liegenden Farm für feinen 
Schwager Jakob Thiegen, früher Krim, 
bauen. Das Verfammlungshaus der 
Brüdergemeinde wird zahlreich beſucht. 
Mehrere der Saratowaer und Wolgaer 
Einwanderer treten den Sabbath-An- 
bängern bei. In Hillsboro traf id 
Alles beim Alten an, nur Einer war mir 
neu, es war ein Landsmann aus Weft- 
preußen, ein gewiſſer Jakob Herrman 
Klaſſen aus dem großen Werber. Viele 
Erinnerungen aus dem lieben alten 
Heimathlande wurden wachgerufen. 

Gerhard Kröfer ift in feinem Uhrma— 
cher⸗Geſchäft ftets bereit für Kunden, er 
reinigte meine Uhr in der Zeit, Die ich 
dort weilte, ed mochten vielleicht drei 
Stunden fein ; alfo wer für ihn Arbeit 
bat, gebe nicht bei ihm vorüber, 

Br. 3. W. Faſt ift emfig in feiner 
Druderei befhäftigt und fiebt zu feinem 
Freundfchaftskreife Abonnenten entgegen. 

In meines Bruders, Heinrich Nidel, 
Haus find fie Alle gefund und wohlauf. 

Schließe für diefes Mal und bitte die 
lieben Mitarbeiter recht fleißig zu fchrei- 
ben. Mit Gruß euer 

Joh. Nidel. 


Canada, Marion Eo., 26. Feb. 
Milde Frühlingslüfte wehen, der Froſt 
entweicht dem Erdreih und die Nder- 
krume ift bereit, ven Samen aufzunehmen. 


Welch einen Wechſel in der Natur doc | 


eine Woche ſchönen Wetters zu Stande 
bringt ! Wir freuen uns dejjen, denn 
befonders der legte Winter däuchte uns 
ſchwer und lang. Es ift bereits die Be- 
fürdtung laut geworden, obaud ver 
Weizen erfroren fei, doch läßt ſich das 
wobl noch nicht genügend feſtſtellen. 
Meiftens war ja die Kälte aud von 
Schnee begleitet, ver leider aber zu fehr 
von beftigen Winden bin- und berge- 
trieben wurde. Gegenwärtig find die 
Farmer fehr mit dem „Husten“ des Korns 
befhäftigt und es ſtellt ſich heraus, daß 
doch tie auf den Boden gefallenen Debren 
den Winter hindurch von der Näffe etwas 
gelitten haben. An Ereignijien ift meine 
Umgebung febr arm, befonders an ſolchen, 
die fi auf unfere Landsleute beziehen. 
Einem Deutfh-Amerifaner, Mr. Blum, 
unweit Canada, wurde neulich in einer 
Nacht das befte Pferd aus dem Stalle 





geftoblen und awar mit Sattel und Zaum. 
Der Sheriff Thompfon ift eifrig auf der 
Suche nad dem Diebe. Zu erwähnen 
ift noch, daß Wilh, Duiring fein biefiges 
Stadteigentbum an Daniel Pauls von 
Lebigb vertaufcht hat und die Genannten 
werden daher demnächſt ihre MWohnorte 
wehfeln. Mr. Pauls gedenft Holz- 
handel, Weizen- und Koblenhandel zu 
betreiben. David Good, der nah Wafh- 
ington gereift, um feinen neuerfundenen 
Kornſchneider patentiren zu laſſen, ijt 
noch nicht zurüdgefehrt. ED 

Hillsboro, Marion Eo., 27. Feb. 
Indem ſchon im verfloffenen Fahre ein 
Leſer in Dakota anfrug (ich weiß nicht in 
welcher Nummer) wegen der als Black- 
leg bezeichneten Viehfranfheit und ich in 
Nummer 8 der „Rundihau erfehe, daß 
diefe Krankheit auch in Minnefota herrfcht, 
fo fühle ich mich verpflichtet, ein ficheres 
Heilverfabren anzugeben, von dem ich 
weiß, daß es ficher heilt, wenn es frühzei— 
tig und richtig angewandt wird. 

Das Vieb wird gleih beim Anfange 


in den Beinen anfüngt. 
nad, welches Bein gefhwollen ift, dann 
bindet man oberhalb der Geſchwulſt feit 
ab, macht mit einem Meſſer tiefe Ein- 
fohnitte durch die Geſchwulſt bis in’s ge— 
funde Fleifh und wäſcht die Wunde 
tüdhtig mit warmem Terpentinöl aus, 
worauf bald Beiferung eintritt, 

Auf diefe Weife hat ver berühmte alte 
Schäfer Thomas viel Vieh Furirt. 

Will hiermit noch alle Freunde und 
Bekannten grüßen, die ſich unſer erin- 


JakobLöwen Sr. 
Hillsboro, 28. Feb. 


Familie Chriftian Hodel, aus zehn Glie— 
dern beſtehend, und noch ein lediger 
Mann, Namens Auguft Hodel von Ruß- 
land, Wollhini'ſches Gouvernement, all» 
bier glüdlih und mwohlbebalten an; ge- 
nannter Hodel möchte gern die Adreife 
feines Bruders Georg Hodel wiſſen, der 
fhon vor fünf Jahren in Amerika ein- 
wanderte. Die Rundſchauleſer find ge- 
beten, ihm dabei behilflich zu fein. 
Abr. Sarme. 





MHebrasfa. 
Sairbury, 25. Geb. Werthe 
„Rundſchau!“ Ich erhielt einen Brief 








Erbſchaft von 3000 Rbl; und iſt es die 
höchſte Zeit, daß der Betreffende ſich mel- 
det. Der Brief iſt bei mir zu haben. 

U. Thieſſen, 
Box 245. Fairbury, Neb. 

York, York Co., 28. Feb. 
„Rundfhau !" Wir hatten ſchon ziemlich 
ihönes Wetter, jo daß wir fhon das 
neugebrochene Land eggen fonnten, und 
dabei dachten, dann auch fhon mit dem 
Säen anzufangen, weil das Land fo tro- 
den und weich war. Aber der Menſch 
denft, und Gott lenkt. Sept ift das 
Erdreich wieder von 2 bis 3 Zoll Schnee 
bededt, fo daß man wieder zu Haufe beim 
Dfen firen muß. 

Der Gefundbeitszuftand ift in meiner 
Umgebung befriedigend, fo viel ih weiß, 
und dann und wann finden ſich aud 
neue Einwanderer ein ; aber nicht ſchaa— 
renweife, nein! einzeln, auch zu zweien 
und dabei auch doch nur flein. ber 
Gottlob, fie find hier und erfreuen uns, 
Noch einen Gruß an Alle, die fich mei- 
ner erinnern. 

Sobann Bekker. 

Bradibam, York Eo., 28. Februar. 
Hier in Vork County hat ſich feit geftern 
wieder ein leichter Schnee eingeftellt, mel- 
her uns Farmern nichts weniger als er- 
wünſcht ift; denn dadurch wird das 
Kornbreden fehr erſchwert. Ein Ge 
fpann fonnte vorber faft feine 25 Bu. 
berausbringen, da die Kornfelder, nach— 
dem der Schnee gefhmolzen, einem Morajt 
glichen und wird jept für lange Zeit 
wobl nicht zu brechen fein. Dazu rüdt 
der Frühling fbon heran und ift Man- 
cher, der no viel Korn im Feld bat we- 
nen der fommenden Witterung bejorgt. 
Obgleich wir durchſchnittlich eine gute 
Kornernte gehabt haben, fo erreichen wir 
durch den niedrigen Preis von 18c per 
Bu., fowie durch das fchlechte Wetter fei- 
nen befonders guten Nutzen. 

Auch war die Weizenernte in Ber- 
bindung mit dem niedrigen Preis von 36 
—40c per Bu. im legten Jahre nicht 


Elfhart, Indiana, 10. 


der Krankheit lahm, weil die Krankheit | 
Man fieht dar- | 


im Stande uns großen Vortheil einzu- 
bringen. 

Dazu berrfcht bier feit langer Zeit die 
Schweinekrankheit, welche viele Opfer 
fordert und bat mander Farmer alle 
Schweine verloren. So fann ih menig 
Gutes von bier melden und boffen wir 
T.lle, fo Gott es will, daß die nächlte 
Ernte bejfer it. Mit Gruß 

Sohn Klippenjtein. 


York, York Eo., 3. März. Der 
Landmann wollte fhon mit feinen Ader- 
geräthen auf’s Feld fahren um auf Hoff- 
nung wieder zu füen, obwohl ihm fo man- 
cher Gedanke auffteigt, ob es fih auch 
lohnen wird ; aber auf gute Hoffnung 
muß und will er’ wagen, Denn er weiß 
was der erjte Dftober mit ſich bringt, 
nämlich Noten, die “Due” find, aber es 
fing wieder an zu ſchneien und jegt ge- 
genwärtig iſt ſchlechte Schlittenbahn. 


College in York, um ſich vollſtändig aus— 
zubilden. C. C. Neufeld. 


Indiana. 

Elkhart, 4. März 1886. Frau 
Madiſon, die früher eine Einwohnerin 
hieſiger Stadt geweſen, kam geſtern mit 
ihren drei Kindern in einem bedauerne— 
werthen Zuſtande hier an. Ihre Leidens— 
geſchichte iſt folgende: Vor ſechs Jahren 





von Heinrich Janzen, Hulaipol, Rußland, 
für ſeinen Bruder Johann Janzen, der 
vor etwa zehn Jahren nah Manitoba 
ausgewandert if, aber nie etwas ven 
fih hören ließ. Es handelt ih um eine 


MWertbe | 


zog fie mit ihrem Manne und ihren Kin- 
| dern von bier weg nach Kanfas, auf eine 
| Farm in Barber County, die 75 Meilen 
| von Hazelton entfernt liegt. Die Fami- 
| lie fand dertfelbft einen nur nothdürfti- 
Meile beimgefucht 


| folgende traurige 


zurüdfebrten, wurden fie auf freiem Felde 
von einem Schneefturme überraſcht und 
fanden Beide durch Erfrieren ihren Tod. 
Zu derfelben Zeit wurde ein nahe dem 
Anwefen der Mapdifon’ihen Familie be> 
| findlihes Haus vom Sturme niederge- 
riſſen, wodurd die drei Infaffen desjel- 





B. Aaron Neufeld ift noch immer im M. | 


I 


| baren Producte. 
I fchnitt viel beſſer zureichen als voriges 


| 


| 
I 
1} 
I 
1} 
I 





nern, befonders in Friedenefeld, Rußland. gen Unterhalt, bis fie diefen Winter auf! 


I 
I 
| 


Geſtern, wurde: Eines Tages, während der Vater 
Sonnabend, den 27. Februar, kam die und der älteſte Sohn von der Arbeit 





ben, nämlich Mutter und zwei Töchter, 


erfroren. Da bei dem furchtbaren Wet- 
| ter an eine Beerdigung nicht gedacht wer- 
den fonnte, wurden die drei Leichname 
nach tem Haufe der Familie Mapdifon 
gebracht, woſelbſt auch bald darnach eine 
Hilfs-Erpedition eintraf, welche die Lei— 
hen Mapdifon’s und feines Sohnes mit- 
brachte, fib alfo fünf Leichname in dem 
feinen Haufe befanden. Um Bretter 


mußte der Fußboden des Haufes aufge- 
riffen werden. 


zur Anfertigung von Särgen zu erhalten, | 


Frau Mapdifon verließ 
bald nad der Beerdigung ihrer Lieben 


die Unglüdsftätte und ging mit ihren | 
drei Kindern zu Fuß nach dem 75 Meilen 


entfernten Hazelton, wofelbit fie von Men- | 


ichenfreunden sFreitidets für die Fahrt 
nad Eifhart bekam. Die Füße der Klei- 
nen find in Folge der Kälte und den 
Strapazen auf dem 75 Meilen langen 


Wege in einem mitleiderregenden Zus | 


ſtande. Man lüft bier der armen Fa— 
milie alle mögliche Hilfe angedeiben. 
X.Z. 


Manitoba. 
März. Werthe „Rundſchau“! Nach lan- 
gem Schweigen will ih es wieder verfu- 
chen, der „Rundſchau“ — doc nein, den 


mitzutyeilen. Zwar weiß man faum et- 


und Nebraska, in ganz neuer und feltener 
Art auftritt. Ueber befremdenvdes Wetter 
fönnen wir bier nicht Hagen, Jedermann 


und ift er dann etwas milder ala mand: 
mal, fo iſt es defto bejfer. Anfangs Ja- 
nuar begann der Winter mit eijerner 


auch wohl um die Zeit geweſen, wo er die 
Süpftaaten fo empfindlich heimſuchte. 


zwifhen Südwind und Kälte, der mit der 
Niederlage der legteren endete, dann folg- 


Hochſtadt P. DO. (Grünfeld), 2. 


Leſern, etwas aus dem Falten (?) Norden berichte gebracht, welche meiſtentheils in- 


| 


was anderes als vom Wetter, Doch ift dDie- | men werden und ih auch ſchon viele 
fes ja auch ein wichtiges Stüd, befonders | Jahre auf der Wanderjchaft bin, fo könnte 
wenn es, wie diefen Winter in Kanfas | ich aud wohl einen Bericht bringen, denn 


richtet fi auf einen firengen Winter ein 
Luſtreiſe, fondern ich reife, da ich in der 
| Fremde geboren bin, nad der Heimath. 


Strenge zu herrſchen und es iſt Diefes | 


Im Februar begann ein heftiger Kampf 


4 | batte und die vielen Geſchichten in der 
ten ſehr jhöne Tage und feitdem ift der | 


Winter auch wicht wieder fo recht zur 


Ausübung feiner Macht gefommen, zwar 
brachte er es an einzelnen Tagen nod 
auf 28 Grad R., doc bielt dies nie lange 
an. Den 24. Februar begann es wieder 
beftig zu Nürmen. Morgens war es 26 
Grad bei ſtarkem Wind, doch ea gab ſchnell 
wieder nach und jept baben wir fchönes 
Wetter. Wind und Schnee baben wir 
diefen Winter ſchon reichlich gehabt. 
Wind mebr als gewöhnlich. — 





| werden. — Gefundbeitszujtand gut, außer | 





Das Holzfahren wird troß der ziemli«- 
hen Entfernung diefen Winter auch wie- 
der betrieben. Die Entfernung beträgt 
bei Einigen ſchon bis 23 Meilen, Andere 
baben nur 10 und 12 Meilen zu fahren. 
Wenn die Zeiten nicht fo flau wären, fo 
würde in dieſem Stücke mehr zu dem 
Kaufſyſtem gegriffen werden, doc, fo wie 
die Gefchäfte jegt geben, vermeidet man 
die Geldausgaben fo viel ala möglich, 
indem aub im Winter das Geld bei 
Manchem viel knapper ift als die Zeit. 

Das Vieh fteigt im Preife, fo daß ſchon 
bin und wieder Käufer aus der Gladt 
Winneyeg auf das Land fommen und das 
Dieb, refp. Maftochfen, für den Preis von 
932 bis 45 per Stüd faufen; ein Händ- 
ler kaufte kürzlich 16 Stüd auf der Re- 
ferve. Hafer preift 30 Cents per Buſchel. 
Kartoffeln etwas mehr, das Weizenver- 
faufen tft außer Mode. Gier bringen 25 
Gente per Dugend. Butter 15—25 Cents 
per Pfund. Diefes find die jegt gang: 
Butter wird im Durch 


Jabr, bei Einigen fann’s aber noch fnapp 


den wohlbefannten Erkältungen, die Man- | 
dem etwas Unannehmlichkeiten bereiten, | 
in Geſtalt eines Schnupfens oder Huſtens. 
Mit Gruß an alle Lefer RD. 
Peter Balzer, der eine Zeitlang bier un 
ter feinen vielen Freunden gemweilt hat, 
gedenft ten 4. Mürz feine Heimreife an» 
zutreten. Do 


. nr 
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Europa. 


Rußland. 

Einer Privatmittheilung aus Rußland, 
die uns ein Leſer in Kanfas zufcidte, 
entnebmen wir, daß in der Nacht vom 21. 
auf dem 22. Januar in Hierfhau ein 
ſchrecklicher Mord verübt worden ifl. 
Die betagte Frau Hömfen und ihre Magd 
wurden am 22. Morgens mit Durfchnit- 
tenen Keblen im Haufe aufgefunden und 
zwar bie alte Frau in ihrem Bette auf) 
dem Gefichte liegend und die Magd in| 
einer Ede auf dem Fußboden. Die bei- 
den Reichen jollen aub Spuren von Miß- 
bandlung zeigen. Der Mord wurde 
wabrfcheinlih in der Abficht verübt, Die 
Grau zu berauben, doch glaubt man, daf 


DIR 





die Beute der Mörder nicht mehr ala 10) 


Rubel beträgt. | 


Erfundigung— Auskunft. 


BB Abraham riefen (Reinfeld), 
Shanzenfeld, Manitoba, möchte gerne 
wiſſen, wie es feiner Tante Johann Mar- 
ten’sche (Rußland, näherer Wohnort nicht 
angegeben) und feinem Schwager Heinrich 
Peters, von dem er glaubt, daß er nad 
dem Kuban gezogen ift, gebt. 








Brieffaften des Editors. 


%. B., York, Neb. — Berfaufs- Anzei- 
gen nebmen wir nicht unter die Gorre- 
fpondenzen auf, da für foldhe bezahlt 
werden muß. Deine Anzeige foftet bei 
einmaligem Erſcheinen 50 Cents. 








Für die „Rundſchau.“ 
Eine Weltreiſe. 


Da die „Rundſchau“ ſchon oft Reiſe— 





tereſſant ſind und daher gut aufgenom- 


ich habe auf meiner Reiſe Manches erlernt, 
wenn ich nicht ein ſo ſchlechter Beobachter 
und ein noch viel ſchlechterer Erzähler 
wäre, auch iſt meine Reiſe keine freiwillige 


In den erſten Jahren reiſte ich mit den 
Eltern und hatte wenig Acht auf das, 
was um mich her vorging, es wurde aber 
doch bisweilen Halt gemacht und in die— 
ſen Zeiten mußte ich zur Schule gehen 
und lernen. Da ich nun leſen gelernt 


Bibel las, bekam ich Luſt, das gelobte 
Yand zu jeben. Ich machte mich aljo 
auf und reifte nach Egypten und dort 
fuchte ich die Neiferoute der Sfraeliten 
aufzufinden. Ich fam aud allenthalben 
glüdlih durd und über das rothe Meer 
bis in die Wüfte Sinai. Hier war es 
fbaurig. Schon lange hatte ich gefühlt, 
daß ih nicht ganz geſund war, mußte 
aber nicht, was mir feblte. Als ich nun 


Straude ſchwarze Beeren, ich fürchtete 
mich aber, davon zu effen, denn ich fürd- 
tete es feien Giftbeeren. Da begegnete 
mir Einer, der fehr ehrwürdig ausſah 
und fagte, ich fole nur won den Beeren 
efien, fie würden mir gut thun. 2 Mofe 
19. 20. 

Uber wie wurde mir nah dem Genuß 
diefer Beeren ! Meine Krankheit fchlug 
durch diefen Genuß aus und mein Kopf 
ſchmerzte, mein Herz war matt und fchlug 
oft frampfbaft, oft hörte es beinahe auf 
zu fhlagen und am ganzen Leibe war 
ih voller Gefhmwülfte und Eiterbeulen. 
Sefata 1, 5.—6. 

In diefem meinem Elende wanderte ich 
langfam weiter, immer nach einem Arzte 
forfchend, bis ich endlih gen Bethahara 
an ven Jordan fam, da wurde mir gefagt, 
daß es eınen großen, allmächtigen und 
über alle Maßen liebevollen Arzt gäbe, 
der Allen helfen wolle, die zu Ihm kämen. 
%o0h.1, 26.—36, und Matıh.11,28.—29. 

Da pilgerte ich weiter unter Furcht 
und Hoffnung ; denn ich wußte, daß ich 
mir die Krankheit aus eigener Schuld 
zugezogen hatte, auch daß ich fein Ver— 
mögen befäße, den Arzt für feine Mühe 
zu bezahlen, deshalb meinte ich bitterlich 
über mein fchlechtes Betragen und über 
meine Armutb; aber meine Thränen 
waren mir wohlthuhend. Sch wanderte 
weiter und forfchte allenthalben nach dem 
Arzte, da erfuhr ich, daß der Arzt felber 
längit in feine Heimath gefahren fei, daß 
Er aber einen Abgeorbneten und viele 
Lazarethdiener, Arzenei und gefunde Nah— 
rung biergelajjen habe (denn diejenigen, 
die noch nicht glaubten, daß fie krank wä- 
ren, genaßen häufig vergiftete Nahrung) 
und nichts fehnlicher mwünfchte, ala dag 
fie von allen Menſchen gebraucht würden ; 
die Diener waren auf's Scärffte ange- 
wiefen, einem eden die ihm paffende 
Urzenei zu geben. Heſekiel 33. Mir 
wurde gerathen, nach Sjerufalem und da- 
jelbft auf den Hügel Golgatha zu geben, 
welden Rath ich auch befolgte. 

Auf dem Hügel angefommen fand id 
dajelbit ein Kreuz, welchem anzufehen war, 
daß Jemand daran gefreuzigt war, denn 
die Steine ringsum waren mit geronne- 
nen Blutstropfen beſpritzt. Ich hatte 
noch nicht lange dageftanden, als derfelbe 
Ehrmwürdige, der auf Sinai zu mir fam, 
mir wieder erjchien und fagte: Er fei der 
Abgeordnete des großen Arztes und dieſe 
Blutstropfen wären von dem Arzt 
jelber, der fich hatte kreuzigen lajjen um 
dadurch unfere Krankheiten zu heilen ; 
denn nicht anders wäre ed möglich gewe— 
fen, weil wir ſie uns felber, durch eigene 
Schuld, zugezogen hatten. Da ih an- 
fing, darüber fehr zu weinen, ließ Er mich 
eine Zeitlang weinen, die Thränen aber 
waren mir wohlthuend, dann fagte Er, 
id fole nur getroft fein, deun, da .der 
Arzt alle Schulden bezahlt hat, fo babe 
der Tod Ihn nicht halten fünnen und Er 
ſei wieder auferftanden, dann in Geine 
Heimath gefahren und forge dort beftän- 
dig für uns. Dann nahm er ein Paar 
Blutstropfen und gab fie mirein. O, wie 
wohl wurde mir nun ! Meine fchredliche 
Krankheit war auf einmal ganz ver- 
ſchwunden; ich fang und lobte den gro- 
pen Arzt. 

Ich fing nun an, fleißig in dem Buche 
des großen Arztes zu lejen, da erfuhr ich 
denn, daß alle Menſchen ſchon bei ihrer 
Geburt von diefer fchrediihen Krankheit 
angejtedt find und obſchon fie fi zwar 
bei verſchiedenen Perfonen verfchiedenartig 
offenbare, im Grunde aber doch fein Un— 
terjchied fei (Röm. 3, 23.) und wenn fie 
nicht von dem großen Arzte geheilt wür- 
den, Alle des ewigen Todes fterben müſſen. 
Ebenso erfuhr ich aber auch, daß der Arzt 
viele Aufſeher und Diener verordnet hätte, 
die Kranken ohne Unterfchied zum Arzt 
einzuladen und fie auf die Gefahr ihrer 
Krankheit aufmerkſam zu machen, die Ge- 
nejenden aber aufjumuntern, daß fie 
wader bleiben und den Enthaltfamteits- 
Vorſchriften und andern Gefundheitsre- 
geln fleißig nachkommen follten ; denn, 
jo lange wir in der Fremde umberpilger- . 
ten, wären wir auch der Gefahr des Wie- 
derausbruces des Krankheit ausgefept, 
was ich leider an mir felbft erfuhr. 

Ih pilgerte weiter und erfuhr viel 
Neues von anderen Ländern und Völlern, 
gab mid auch mit Künften ab, genaf 
Nahrung, die zwar ſüß ſchmeckte, bäufig 
aber vergiftet war, oder doch nicht die er- 
forderlihe Nährkraft im fi hatte; dar- 
über fing id an, die ärztlichen Vorſchrif- 
ten und Gefundbeitsregein zu vernad- 
läffigen und gerieth in einen Halbſchlum · 
mer ; ich wurde zwar einige Male durch 





an den Berg Sinai fam, ſah ih am 
Fuße des Berges, an einem dornigen 


den Abgeordneten aufgewedt, aber ſchlum⸗ 








ET nd 





merte immer wieder ein dazu war auch 
der Ärgfte Feind des Arztes Hart an mir, 
fepte mir hart zu und gewann aud 
eine große Macht über mid, aber bie 
Gnade Gottes hatte es doch anders be- 
ſchloſſen. 

Ih hatte in dieſem Zuſtande viele 
Jahre zugebracht und war ſchon lange 
wieder an dem Orte, wo unſer Zelt ſchon 
in meiner Kindheit ſtand; da fing der 
Abgeordnete des Arztes fo ſtark mit mir 
an zu reden, mid meiner Untreue balber 
zu ftrafen, daß ich nicht länger widerſte— 
ben konnte, fondern aufwachte. 

Aber wie ftand es jegt mit mir ? Meine 
Geſchwüre, die früber weich waren, waren 
wieder zum Vorſchein gefommen, aber 
verbärtet und nur des Arztes ſchärfſte 
Arzeneien konnten fie erweichen, dazu war 
die Schlaffucht fo groß, daß ich faſt nicht 
wach bleiben konnte, bätte mir nicht der 
getreue Abgeordnete des Arztes beigeftan- 
den und mich /unzählige Male wieder 
aufgewedt, ich wäre eingejchlafen um erft 
wieder in der Emwigfeit zu erwaden. Do 
mit Seiner Hilfe wurde es endlich öeffer, 
aber ſehr langfam. Daber rathe ich einem 
Seven, die Heilung feiner Krankheit nicht 
bis in’s Alter zu verfchieben, denn fie wurzelt 
fih ſtark und immer tiefer ein. Matth. 19, 
14,; 11, 29.—36. 

Endlich Fam e8 durch verfchiedene Um⸗ 
Rände und durch Gottes Fügung dahin, 
daß ih mein Zelt, weldes ich jo lange 
bewohnt hatte und das Rand, mworinnen 
es ftand, verlaffen mußte. Ich pilgerte 
mit vielen Anderen weiter und weiter bis 
an das Meer, dort fepten wir uns auf 
ein Schiff und kamen glücklich binüber 
an’s andere Ufer. Hier pilgerten wir 
weit in’s Land hinein und famen in eine 
bis dabin faft unbewohnte Gegend ; bier 
ſchlugen wie wieder ein Zelt auf und rid- 
teten ung, fo gut wir fonnten, ein. 

Unfere Umgebung hatte lauter Kranfe, 
gleihwie aud wir, von denen wohl bie 
Meiften ihre Krankheit nicht empfanden, 
aber Viele fi auch fehnten, diefelbe los 
au werden und fich deshalb an die ärztli- 
hen Auffeher und Diener wandten. Mir 
ertheilten diefelben auch fleißig und eifrig 
Rath und Arzenei, fo daß ich dachte, bald 
zu genefen, aber fiebe da! Bald wurde 


ich inne, daß fie die Bluttinctur des Arz- | 


tes nicht in ihrer Reinheit verabreichten, 
fondern derfelben noch mehrere unbedeu⸗ 
tende Mitiel zufepten um fie zu verftär- 
fen. Mattb. 15, 3. und 9. und Marcus 
7,9. Diefes batte ſehr baly zur Folge, 
dag die Liebestinctur, die den Genefen- 
den vom Arzte fo dringend empfohlen war, 
ja, an deren Beobachtung und Ausübung 
gegen Freund und Feind man erfennen 
follte, vaß fie von Ihm geheilt feien und 
folglich Ihm angebörten, ganz beifeite 
gefept wurte. Etliche von den Dienern 
proteftirten zwar gegen eine ſolche Mi- 
fhung der Arzemei, aber die anderen ach— 
teten darauf nicht. Die Folge davon 
war, daß bald beiderlei Diener unter den 
Kranken ihre Anhänger fanden und die 


Spaltung war geſchehen und zwar fo, | 


daf die Diener der einen Abtheilung den 
Kranken der andern Abtbeilung nicht ein- 
mal Arzenei verabreihen wollten. 

Da dachte ich, es iſt nicht gut daß jene 
Auffeber und Diener ih jo aurüdzieben, 
da doch der Arzt befoblen hat, das Ber- 
lorene zu fuchen, das Verirrte mieder zu 
bringen ; ja, auszugehen auf die Land— 
Rraßen und an die Zäune und Alle zum 
Eintritt in feine Heilanitalt zu nöthigen 
und ich wurde traurig und fagte: Herr! 
wenn Du ung nicht mit deiner Allmadhts- 
band und mit einem Wunder Deiner 
Liebe bilft und erbältft, jo geben wir 
Ale verloren. Ich ging bin und fang: 
Ein Herz und eine Seele war 

Der erſten Chriften Menge, 

Zum Tempel zog die fromme Scaar, 

In fröhlihem Gedränge; 

Ihr heller Chor Hang voll empor, 

Als wie aus einer Kehle, 

Gin Slaubensgrund, ein Liebesbund, 


Der Mame Amerika. 


Bisher hat es als feſtſtehend gegolten, 
daß Amerika feinen Namen von dem 
Genuefen Amerigo Befpucci erhalten habe 
und zwar durch Bermittelung eines 
deutfchen Schulmeifters, Namens Martin 
Malgemüller, ver 1506 in Lothringen eine 
Buchdruckerei errichtete, aus welcher meh⸗ 
rere Kartenwerke hervorgingen. Malße- 
müller ſchrieb 1507 eine “Cosmographiae 
Introductio” (Einleitung in die Welt- 
beſchreibung), drudte bierin Veſpucci's 
Reifeberiht ab und machte dabei den 
Vorſchlag (der wahrſcheinlich auf Un- 
fenntniß der Berdienfte des Columbus 
berubte), die angeblib von Amerigo 
Veſpucci entdedten neuen füdamerifani- 





* 
beachte die ſpäter viel 
— ————⏑— — Hi zur Herabfegung des Weibes, | 


weiter geworvene Faſſung) „Amerika“ 
oder * Americi Terra” (das Land des 
Amerigo) zu ‚benennen. Malgemüller 
hielt ven Bornamen Amerigo wahridein- 
lich für den Familiennamen, weil man 
|damuls öfter (wie in Ungarn auch beute 
noch) den Familiennamen vor den Tauf- 
namen feßte. In Deutfchland fand der 
Borfhlag, die Bezeihnung „Amerika“ 
zu wählen, fofort Anklang. Allein erjt 
im Sabre 1522 fam die Idee des Loth— 
ringer Lehrers zur wirklichen Ausführung. 
In diefem Jahre erfchien in Straßburg 
eine neue Ausgabe der Weltbeſchreibung 
des alten Geograpben Ptolemäus; Mal- 
bemüller hatte dazu eine Karte der neuen 
Welt entworfen und die legtere mit dem 
Namen “Terra America” bezeichnet. 
| Sn demfelben Jahre begegnet man dem 
Namen auch auf einer Weltkarte Aptans; 
berrfchend wurde er aber erſt durch 
| Orteliug’ großen Atlas aus dem Jahre 
11570. Auf der Pyrenäen-Halbinfel hin- 
gegen fuhr man noch lange Zeit fort, die 
Neue Welt mit der fpanifchen Bezeich- 
nung “‘ Indias Occidentales ” (das weft- 
liche Indien) oder einfach Indias zu 
nennen. Das fpanifche, im Jahre 1570 
erfchienene Werk des H. Girava wendet 
den Namen „Amerika noch nicht an. 
Im Jahre 1570 eriheint der Name 
| „Amerika zuerft in Stalien auf einem 
| Globus. 

In neuerer Zeit wird nun behauptet, 
daß der Name des Welttheiles einen ganz 
anderen Urfprung habe, als den eben 
dargelegten. In der zum central-ameri- 
fanifhen Staate Nicaragua gebörigen 
Provinz Chontales befindet ſich nämlich 
eine hohe Hügelreibe, welche bei den Ein- 
geborenen feit undenklichen Zeiten ſchon 
AUmeric, Amerrique oder Amerique ge- 
nannt wurde, und diefer Name foll dann 
nad der Entdefung durch die Weißen 
auf den ganzen weſtlichen Eontinent aus 
gedehnt worden fein. Jules Marcoue 
ftellte diefe Behauptung zuerſt vor einigen 
Fahren auf, und es gelang ibm aud, 
feiner Theorie eine gewiſſe Glaubwürdig— 
keit zu verleihen. 

„Es iſt der ſtärkſte Beweis dafür vor- 
handen,‘ fagt er, „daß dag die beregten 
Hügel bezeichnende Wort „Americ” ein 
einheimiſches tft, und Die Endung ique oder 
ic kommt bei Ortsbezeihnungen in der 
Sprache der Lenka⸗Indianer in Eentral- 
Amerika fehr häufig vor. a, der ganze 
Name „Amerique‘ ift heute noch dort mit 
der vorerwähnten örtlichen Bedeutung 
gerade jo gang und gäbe, wie im Jahre 
1502, ale Columbus dafelbft feinen Be— 
ſuch abgeftatıet haben fell. Er legte 
damals, um feine Schiffe zu repariren, 











zwifchen der Heinen Injel La Huerte und; 


dem Feltlande an. Columbus thut in 
einem Schreiben verſchiedener goldreicher 
Gegenden Erwähnung und nennt dar- 
unter auch) die an die Amsric- Kette an- 
|grenzende Provinz Ziamba oder Karam- 
|bura. Deshalb muß er auch jedenfalls 
den Namen jener Hügelreibe gehört haben. 
Das Wort „Americ," gleichbedeutend mit 
diefem Goldlande, wurde nun in den See— 








i i ! ver 
Ein Herz und eine Seele! her Weſtindiens und dann in Europa 


O gold’ne Zeit ! wo bift du bin, 


befannt. Es drang allmälig in das 


Du Zeit der eriten Liebe ? 

Wo wohnft du noch, o Bruderjinn ! 
Im wüſten Weltgetriebe ? 

Ob Chrifti Heer durch Land und Meer 


Innere des Kontinents vor und hatte 
auch in Franfreih nad dem Zeugniife 
eines Druders und Buchhändlers — des 
Nah Millionen zähle: | mehrfach genannten Martin Malgemüller 
Die Krone, ach! die Liebe brach; | — die Geltung eines indianischen Wortes, 
Ein Herz und eine Eeele! | welches eine an Goldminen reiche Gegend 

N Zion weint in Neu-Indien bezeichnete. Daher alfo 
a en Söhnen; das Wort „Amerika“. Der Buchhändler 
Kommt Brüder, laßt uns nun vereint aber, der ſeine Kenntniß über die Neue 
Ihr Haupt mit Roſen krönen; Welt aus den im Jahre 1505 lateiniſch 
Gebt her die Hand zum Bruderband und 1506 deutich veröffentlichten Erzäh- 
Nach unfers Herrn Befehle, ., lungen von Albericus Belpuccius ber- 
83 Haß und — weg Sant und Streit, |[eitere, glaubte eben den Urfprung des 
in Herz un er i Namens des neu entdedten MWelttheiles 
Die Sonn’ umtreifet mander Stern; in dem des leptgenannten Seefahrers zu 


———— — bes Herrn finden und veränderte daher in einer 


Die Harfe Davids haben, 

Daß beil und ſchön ihr Vollgetön 
Zum Palme fi vermähle; 
Der Gaben viel, doch Eins das Biel: 

Ein Herz und eine Seele! 


Bann kommt zurüd die goldene Zeit 
Auf der zerftörten Ervden ? ’ 
Benn ausgetämpft ber legte Streit, 

Wenn Schwerter Siheln werben ! 
Ein Liebesband von Land zu Land, 
O daß kein Bruder fehle! 
Ein Friedensbund um's Erdenrund, 
Gin Herz und eine Seele! 


Pilgrimim Norden. 





— Bergeht nicht, euere Briefe und 
Mittheilungen für die „Rundſchau“ nad 


Schrift das Albericus eigenmädtig in 
Americus. Der Schrift aber war zu- 
gleich auch eine Karte beigefügt, die den 
Namen Amerika führte, und die Schrift 
nebft Beilage gelangte erft lange nach dem 
Tode von Columbus nad Spanien, als 
au die Theilnehmer an feiner Ent- 
dedungsreife theils geftorben, theils nach 
ihrem „Indien“ znrüdgelehrt waren. 
So war alfo Niemand vorhanden, der den 
Irrthum hätte berichtigen können. Die 
beregte Schrift wurde in der Folge zu 
Straßburg und Bajel neu aufgeleat, und 
man dachte anfänglib beim Namen 
„Americ” oder Amerika keineswegs an 
eine Perfon, fondern bloß an ein Land, 
da diefes Werken im Ganzen nur wenig 





Elthart, Ind., zu ſenden. 


beachtet wurde.“ — [Ill. Steʒtg.] 


manchem eine ſchwere Bürde. 


Mann und Weib. 


Nach Thierſch. 


Dem Manne ift die Herrſchaft anver- 
traut. Mit diefer Herrfchaft aber aud 
die fchwere Sorge und die harte Arbeit 
des irdifhen Berufs. Wie viele Männer 
wären gern bereit, die Herrſchaft aus den 
Händen zu geben, wenn ihnen damit zu- 
gleich die Sorge für Familie und Haus 
abgenommen wurde. Diefe Sorge ift 
Aber aud 
das Regiment fei eine Bürde und werde 
als ſolche erfannt und getragen, ſchon 
wegen der mit demselben verbundenen 
großen Berantwortlichkeit. | 











‚in der frömmeren Vorzeit. 


Der Mann faffe die Herrſchaft, die | 
ihm verliehen ift, nit plump auf. 


fondern zur Hebung besfelben war fie | 
ihm gegeben. Er foll die Stüße, nicht | 
der Uinterdrüder der Seinen fein. Nie | 
fei des Mannes Walten rüdjchtslos. | 
Wenngleich bei ibm die Enticeidung | 
ftebt, fo wohnt doch nicht in ihm allein | 
die Einficht, er bedarf in vielen Stüden | 
des Rathes ver Frau. Der Mann 
nehme es dankbar an, was die Frau ihm | 
zu fagen hat. Er halte fi nicht allein 
für Hug und verachte die Einficht des | 
Weibes nicht. Er nehme Rückſicht auf 
ihre Wünſche und ermäge allen ihren 
Rath, doch bleibe die legte Entſcheidung 
feine eigene That. 

Jeder Menſch bat eine Neigung, ſich 
um Angelegenheiten zu befümmern, die | 
ihm nicht anvertraut wurden. Er möchte | 
in einem fremden Face glänzen und ſich 
weife und geſchickt zeigen im Dingen, die | 
ibm nicht befohlen find. In viefen | 
Fehler verfällt die Frau, wenn fie darauf | 
verpicht ift, das Regiment des Haufes zu | 
führen und in den Wirkfungsfreis des 
Mannes einzugreifen. Aber auch ber 
Mann verfällt in diefen Fehler, wenn er | 
ib um jede Kleinigkeit des Haushalts.) 
befümmert, fih in die geringften Ange- | 
legenheiten der Küche mifcht, auch wohl | 
fi den Anſchein giebt, als ob er fie beifer | 
verflände. Dazu gehört au, wenn er, 
die anſpruchsloſe Tyätigkeit der Frau für | 
geringfügig bält, und wenn er das, | 
was fie zu thun bat, gering fchägt oder 
wohl gar verachtet. i 

Häuslihes Glück ift das höchſte irdi- | 
ſche Glüd, aber eine gar feltene Perle. | 
Viel feltener ift es in der Gegenwart als | 
Wir könnten | 
mehr Familienglüd geniefen, wenn wir | 
wollten. - Aber felbit das uns vergönnte 
verachten und werfhmähen wir. Sm | 
weiten reifen wird das Sprüchwort vom 
eigenen Herd, der Goldes werth ift, gar 
nicht mehr verftanden. Es ift die Unfitte | 
unferer Zeit, daß der Mann feine Er- 
bolung eber überall fucht, als im häus- 
lichen Kreife. Wir fprecben bier nicht 
von den Armen, die gar keine Häuslich- 
feit haben, fondern von den Unzähligen, 
die fie haben, ohne fie zu genießen. Der 
Feierabend! Welch tiefer Sinn, melde 
poetifche Weihe liegt in diefem Worte! 
Wo fünnte man ihn befjer begehen als 
unter dem Schirm des eigenen Dachs, im 
Kreife der lieben Seinen. Doc wendet 
der Mann nah vollbradtem Tagewerk 
dem häuslichen Herde fo gern den Rüden. 

Darunter leiden die Frauen, doch find 
auch fie nicht immer ohne Schuld. Es 
folte der Mann feine Freude bei den 
Seinigen fuchen, aber daß er fie da auch 
finde, muß die Sorge der Frau fein. 
Nicht für die Kinder allein, auch für den 
Ehegatten foll die Frau leben. Es ift 
ihre Aufgabe, dem Gatten eine anmuthige 
Heimath zu bereiten. Sie febe darauf, 
daß er die Häuslichfeit nach feinen Wün- 
fhen finde. Sie zeige ſich nicht theil- 
nabmslos an dem, was ihn befümmert 
und ibn erfreut. Die Frau hat Vorrecht 
und Pflicht, ven Befchäftigungen ibres 
Mannes, fo weit fie ihr erreihbar find, 
zu folgen und auf diefe mit einzugehen. 
Sie verhält ich dabei dem Manne gegen- 
über nicht lehrend und meifternd, fondern 
hochachtend und hinnehmend. 

Die Schrift lehrt eine Unterordnung 
des Weibes unter den Mann; hierin 
ſtimmt das neue Teſtament mit dem 
alten, Paulus mit Mofes überein. Gegen 


| Der brave Steinbrucharbeiter. 


Unter fröblidem Gefang fliegen am 
31. März 1868 die Arbeiter eines Stein- 


bruches in Conham bei Briftol an den- 


‚fteilen Steinwänden hinauf. Das zarte 
|®rün an den Ufern des Avon und den 
Belfenabhängen verfündet, daß fhon der 
greife Winter dem jugendlichen Lenz hatte, 
Plap machen müfen Kein Wunder des- 
balb, daß auch die Arbeiter den jungen 
Frühling freudig begrüßen. Aber ver 
Geſang verftummt, die ſchwere Tages- 
arbeit hat ja begonnen. Während bier 
mit eifernen Stangen Röder in den harten 





ner behutſam mit Abmeſſen des ſchwarzen 
Sprengpulvers befhäftigt find, fäubert 
eine große Anzabl Arbeiter Schutt und 


| Steine vom Plage. | 
Un- dem Steinbruch vorbei läuft die | 


Londoner Eifenbahn, und nicht felten läßt 
fich zwifchen den Felſen ein vorbeieilenves 
Dampfroß bliden, um ſchon im nächſten 
Augenblide fich wieder unter einem Tunnel 
zu verbergen. 

Damit nicht die Arbeiter mehr als 
einmal Schuß vor den fallenden Felfen 
und umpberfliegenden Steinen zu ſuchen 
brauden, und Dadurch nicht unnöthiger- 
weife von der Arbeit abgehalten werden, 
werben mehrere unten zugleich ange- 
zündet, und alsbald verfünden drei, vier 
laute Erplofionen, daß die Minen ihr 
Werk gethan haben. Die Arbeiter hatten 
inzwifchen in einigen ficheren Eden den 
erfuchten Schuß gefunden. 

Während an einer Stele eine große 
Felsmaſſe gefprengt ift, hat an anderen 
Stellen ver Felsberg nur eine Spalie er- 
halten, gerade groß genug für die Brech— 
ftange eines Arbeiters. 

Unter den Arbeitern war ein Mann, 
Namens John Chiddy. Es war fein 
Werk, die Durch das Sprengen abgelöjten 
kleineren Steine fortzufchieben, damit jie 
fpäter auf einem Schienenwege weiter 
transportirt werden fonnten. ben, als 
er damit befhäftigt war, entvedte er, daß 
ih ein großer Felsblock von der Stelle 
bewegte, ven Berg herunterglitt, unauf« 
börlich näher fam und nicht rubte, big er 
auf den Schienen der Eifenbahn lag. 

Johns Herz fchlug faſt hörbar. Auf 
dieje Weife war ja Die Bahn blodirt ; das 
Leben von Hunderten war in der größten 
Gefahr, wenn nicht unverzüglich der Stein 
fortgefafft wurde, das ıft dem entfegten 
Beobachter fofort Har. Es tft keine Zeit 
zu verlieren. Der brave Mann zögert 
feinen Augenblid, den Hebebaum ın ver 
Hand, eilt er, fo raſch ee der ſteile Weg 
erlaubt, vorwärts. Aber ſchon verkündet 
ein lautes Pfeifen, daß eben ein Zug in die 
jenfeitige Einfahrt des Tunnels brauft. 
Er weiß, es ift der Londoner Schnellzug, 
der ſchon nad wenigen Minuten den fin- 
ftern Tunnel paffirt fein wird. Wird der 
Retter nicht zu fpät fommen ? 

Es gilt bei John Chiddy eine raſche 
Entfheidung. Soller durd den Verſuch, 
dennoch den verhängnißvollen Steinblod 
zu entfernen, fich felbft dem Tode in die 
Urme werfen, oder viele Menichen in einen 
fhauderhaften Unfall ſtürzen laffen ? Wie 
lautet feine Entſcheidung? 


Sorgfältig prüfte der Führer des Lon« 
doner Schnellzuges die Signale. Das 
Reifeziel war bald erreicht. Briftol war 
nabe, bald mußte das Dampfroß anfan- 
gen, ih langfamer fortzubemwegen. Da 
bei der Einfahrt in den Conham- Tunnel 
Alles in guter Ordnung ift, fürzt der Zug 
vorwärts. Die Mauern feines engen 
Gefängniſſes dröhnen. Aber ſchon wird 
es heller; während der Zug weiter eilt, 
wird das runde Stück Tageslicht am Aus- 
gang des Tunnels größer und größer. 

Draußen an beiden Seiten ver Bahn 
bilden die rauhen Wände der Steinbrüche 
einen dunklen Rahmen um die glängenden 
Schienen. Über was iſt das da drüben, 
gerade in der Richtung, mwelder der 
Schnellzug zueilt? 

Als der Zug das Ende des Tunnels 


fegen, daß ein Felsblock im Wege liegt. 
An Halten ift nicht zu denfen! Zu nabe 
ift der verbängnifßvolle Stein—faum 200 
Meter entfernt! 

Über was erregt mehr das Grauen 
des Führers: der Felsblod, oder ein Blid 


diefe Ordnung fträubt man ſich vergebens. | auf den Mann, der fib auf die Bahn 


Es beiteben ihre Schranken, denen man 
fih unterwerfen muß, wenn man nidt 
nob mehr von Gott abfommen will. 
Die Bitterkeit diefer Ordnung ift mweg« 
genommen durch die hriftliche Ehe. Ein 
verborgener Segen iſt dadurch an’s Licht 
gebracht, der das ganze Verhältniß ver- 
Härt, und der ſchon lange alle jene Uebel 
gebeilt hat, welche man durch den ver- 
meſſenen Anſchlag der fogenannten Frei- 
lajjung (Emancipation) wegſchaffen will. 

Wo der hriftlihe Mann es ſich einen 
Ernft fein läßt, in der Verwaltung feines 
Haufes vie unausfprechliche Liebe, die 
unbegrenzte Aufopferung, die Ehriftus 
als Haupt Seiner Gemeinde ausübt, zum 
Beifpiel zu nehmen, da geftaltet ſich 
die innigfte Berwandtihaft, die größte 


flürzt und mit aller Macht den Stein von 
derfelben zu entfernen ſucht? — Nur zu 
einem furdtbaren Blide hat der entfegte 
Führer Zeit. Beim Gevdanfen an die 
furdtbare Erfhütterung, welche im uäch- 
ften Augenblide folgen muß, ergreift er 
unwillfürlich die Locomotive. 

Über das Befürchtete trifft nicht ein; 


Stein getrieben werden und andere Män- | 


erreicht hat, gewahrt der Führer mit Ent- | 


u 
hörten — wer möchte es bezweifeln ! Sie 
baben auch mit ver That ihrem edlen 
Retter ihre Dankbarkeit dadurch bewiefen 
daß fie nicht weit von der Stelle, wo er 
für fie eines ſchredlichen Todes ſtarb, ein 
nettes Häuslein haben bauen laffen. An 
demfelben ift eine Gedenktafel mit folgen- 
der Infchrift: 

Errichtet durch öffentliche Geldfamm. 
lung für die Wittwe und die Kinder yon 
John Chiddy, 
der ums Leben kam, als er einen großen 
' Stein entfernte von der Bahn der Gtent 
Weſtern Railway bei Conham, den 31, 

| März 1868. 

Und nun, meine Freunde, zum Schluß 
nur noch eine Frage. Womit bezeigt ihr, 
| wie bemweifeft du deinem Erretter von 
Sünde und Tod deine Dankbarkeit? 





.— 


Ein Weib gegen vier Indianer. 


! 





Jetzt, wo die Apadenfrage vorläufig 
zur Rube gefommen ijt, wird eine Schauer- 
that nach der andern, welche die Apachen 
während der jüngften Unruhen verübt 
haben, aus dieſer oder jener abgelegenen 
Gegend gemeldet. Am oberen Gila’ in 
Arizona lebte ein Anfiedler Namens Bel- 
lair mit feiner Frau und mit feinem 
Sjährigen Töchterlein ganz glüdlic, 
Während er eines Mittags in feiner 
| Stube faß, famen plöglih fünf Apaden 

durdy” Die Hinterthüre herein. Schon 

‚oft hatten zuvor Rothhäute die Hütte be- 
ſucht und waren immer gaftfreundlic 
‚aufgenommen worden; Diesmal aber 
ı merkte Bellair [yon in dem Augenblid, 
wo er der Gejtalten anfihtig wurde, daß 
ihr Beſuch einen feindlichen Zwed hatte, 
| Er fprang auf — aber gleichzeitig ſtürzte 
ſchon einer der Apachen auf ihn los und 
ı holte mit feinem Flintenlaufe zum Schlage 
aus; der fürdterlibe Schlag traf das 
Löchterlein auf den Kopf und tödtete das 
Kind augenblidlid. Bellair rang mit 
dem Mörder, riß ihm die Flinte aus den 
Armen und fuchte mit derfelben die ganze 
Bande zu verjagen. Inzwiſchen hatten 
zwei der Kerle feine Gattin gepadt und 
ſuchten fie zur Thüre hinaus zu fchleifen, 
Der verzweifelte Gatte gab Feuer, und ein 
Apache ſtürzte tobt nieder; die anderen 
vier ergriffen die Flucht. Bellair mußte 
wohl, daß er einen neuen und vielleicht 
furchtbaren Angriff zu erwarten hatte, 
| Ungefähr 15 Ruzben von der Hütte be- 
fand fi in einem Hügel ein wohlver- 
ſchließbarer und bis jegt unbenußter Kel- 
ler und der Bauer beijhloß fich dort zu 
verfohanzen. Er brachte die Leiche feines 
| Kindes eilig dorthin, verfah ſich mit Le— 
| benemitteln und faßte endlich fammt fei- 
ner Gattin dort Poſto. Da fiel es ihm 
| ein, daß er noch eine Geldfumme in dem 
| Haufe zurüdgelajfen hatte. Er fprang 
zurück — die rothen Teufel, die ſich inzwi- 
[hen wieder dem Häuschen genähert hat- 
ten, bemerften ihn fofort, gaben Feuer und 
tödteten ihn auf der Stelle. 

Schon wollten fie die Leiche fcalpiren 
— da ſprang die Gattin des Ermordeten 
mit gezüdtem Revolver vor und ſchoß 
\einen der Kerle in die Hüfte. Den Augen- 
| blid der Ueberrafhung benugte fie um in 
den Keller zurüd zu flüchten. Die india- 
niſchen Raubmörder wendeten fi vorläu- 
fig von dem Weite ab, drangen in dıe 
Hütte und demolirten Alles, was zu 
demoliren war. Als fie ihr Zerftörungs- 
werf hier beendet, kehrten fie an den Kel- 
ler zurüd und belagerten denfelben un- 
ausgefept den ganzen Tag hindurd. Die 
verlaffene Frau hatte den Eingang von 
innen feſt verrammelt und war auf Alles 
gefaßt. Anfangs fuchten die Rothhäute 
feitlih ein Loch durch die Erde in den 
| Keller hinein,ugraben, wobei fie fich einer 
‚aus der Hütte geraubten Hade bevienten. 
Aber die Erdfchicht war zu Did und ſteinig; 
das Weib hörte drinnen, wie den Belage- 
tern beim Graben die Hade zerbrad. 
Jetzt zündeten die Apachen ein Feuer vor 
dem Kellereingange an ; die Planken der 
Thüre waren indeß durd und durch feucht 
und wollten nicht brennen. Nun ver- 
legten fich die Apachen auf das Schmei- 
cheln, rübmten die Tapferkeit des Weibes 
und verfprachen ihr freien Abzug. Auch 
das balfnichte. Der Abend rüdte heran. 
Die Rotbhäute tharen, als ob fie im Be— 
ariffe feien, abzuziehen; doch bemerkte 
das Weib durch eine Ritze, daß ſie ſtehen 
‚blieben. Als diefe lege Kriegsliſt fehlge- 
ſchlagen war, gingen die Kerle weg und 
nach der Stelle zu, wo ihre Beute aufge- 

bäuft war. Mit einem Male öffnete üch 
| die Kellerthür Hinter ihnen, die Frau trat, 
‚eine Flinte in der Hand und die furdt- 
| barfte Wuth in ihren Bliden, heraus und 
ſchoß einen Indianer nieder; abermals 














ungeftört eilt der Zug an der verbängniß- | lud fie und feuerte — und die drei übri- 
vollen Stelle vorüber und erreicht wohl. | gen Ap⸗hachen rannten bei ihrem Anblid 
behalten jein Ziel. Die Paffagiere ſtei- in das Gehölz, beftiegen ihre Ponies und 
gen aus, und vernehmen hinterher, daß ſprengten davon. Am nächften Morgen 
fie mit genauer Noth einem ſchredlichen fand man das unglüdlihe Weib fprad- 
Unfall entronnen find, daß die Bahn ‚los und mit verglaften Augen neben ven 
durch einen Felsblod blodirt geweſen, | Leihen pen : fie war wahnfinnig. 
ferner, daß ein Steinbrucarbeiter fo zu er Ah 

fagen unter den Rädern des daberbrau- Sinnfprüche. 

fenden Zuges den ſchweren Stein von der ' — 
Bahn geſchoben, daß der edle Mann für | — Brodneid iſt eine Untugend, die be⸗ 





Geifteseinheit, die uneigennügigfte und 
edelfte Herrichaft. 





— Bergeft nicht, euere Briefe und 
Mittheilungen für die „Rundſchau“ nad 





Elkhart, Ind., zu fenden. 


fie fein Leben auf’s Spiel gefept, und daß ſonders ſtark verbreitet ift. 
Yin einem Schuppen neben dem Steinbruch — Freude an der Arbeit kann obne 


die verftümmelte Leiche ihres Retters 
‚ liege. 

| Daß alle Paffagiere tief gerührt mit 
dankerfülltem Herzen gegen Gott und den 
braven John Chiddy diefe Mittheilungen 


‚den berechtigten Stolz auf diefelbe nicht 

dauernd beftehen. 

— Wer das Herz immer auf der Zunge 

de der bat es eben nicht auf dem rechten 
edt. 
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Die Hundichan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 


für, fowie Briefe betreffs der „Rund: 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


Eithart, Ind. 10. März 1886. 


Entered at the Post Ofllce at Elkhart, Ind. 


as second class matter. 





Zunt’s Familien » Kalender für 1886. 
Siebe Anzeige auf leiter Seite. 


Menno Simon’s vollſtändige Werte, in 
Leder ftart gebunden, enthalten fämmt- 
lihe Lehren Menno Simon’s, neu aus 
dem Holländiſchen überjeßt, von denen 


ein großer Theil nie zuvor in deutſcher 
Ortes bei welchem er lebte, durdy feine | 


Sprache gedrucdt wurde. Jede Perſon, 


die jih mit dem Namen des ernitlichen | 
bolländifden Neformators ald Nachfolger | 
feiner Lehre befennt, follte diejes Bud | 


lefen. Jeder Prediger follte es felbit im 


Befige haben und feinen Gliedern anem: | 


pfeblen. Preis 84.50. Zu haben.bei der 
MENNONITE PUBL. CO.. Elkhart, Ind. 


Die Macht des glänbigen Gebets. | 


Gine Sammlung von mwohlverbürgten Ge— 
betserhörungen, umfaſſend die Errettung 
des Sünders von feinen Sünden, die völ— 
lige Heilung leibliher Gebreden und 
Krankheiten, fowie Gottes wunderbare 
Hilfe in allen Lagen des Lebens als Ant: 
wort auf gläubige Gebete u. ſ. w.,u.j. w., 
von Karl G. Schub, zehnte Auflage. Dies 
ift ein nügliches und intereflantes Bud), 
foftet portofrei $1.00 und kann von der 
Mennonite Bub. Co., Eltbart, Ind., be: 
zogen werden. 


Ein trauriges Bild von Verworfenheit 
und ftrafmürdiger Heuchelei bietet der be- 
tannte Temperenzredner George E. Gra: 
bam, der befonders Indiana, Illinois 
und Kanfas als Vorlefer bereifte und der 
jegt unter der Anflage des Mordes, be: 
gangen an feiner rechtmäßigen Gattin, 
ſteht. Emma Malloy, ebenfall3 eine be— 
rühmte Qemperenzrednerin, die erit vor 
Kurzem Kanſas bereifte und daſelbſt Auf: 
fehen erregte, ftehbt in dem Verdachte 
der Mithilfe an dem Morde und wurde 
fammt ihrer Adoptiv:Tochter ebenfall3 
gerichtlich eingezogen. Lebtere ift die 
Gattin Graham's und heiratbete ihn zur 
Zeit als feine rehtmäßige Gattin noch am 
Leben war, von deren Borbandenfein 
Emma Malloy übrigens gewußt haben 
fol. Der Mörder bat fein Verbrechen be» 
reitö eingeitanden, während die beiden 
Frauen nod leugnen, daran theilgenom: 
men zu haben. 

Es ijt fast unglaublich, daß es Menſchen 
giebt, die den Muth haben, nachdem ſie 
einen Mord begangen, vor Andere hin— 
zutreten und fie zur Mäßigfeit und zu 
einem fündlofen Wandel zu ermahnen, 
wenn fozufagen no das Blut ihres Opfers 
an ihren Händen klebt und ihnen das 
Kainszeiben auf der Stirne fteht. 


Zu wiederbolten Malen haben wir un: 
fere Lefer gewarnt, Schriftftüde zu uns: 
terzeichnen, welche ihnen von lUnbelann- 


ten zum linterfchreiben vorgelegt werben, | 


indem zablreihe Schwindler das Land 
durchreiſen und fi unter unwahren An: 
gaben Schriftftüde oder auch unbeſchrie— 
bene Papier unterjhreiben lajjen, mel: 
ches fich nachträglich als ein Schuldfchein 
erweift, mit dem fich der Unterfchreiber 
zur Zahlung einer gewiſſen Summe ver: 
pflictet. 
eine Bank verlauft und der Betrogene 
muß bezahlen. Bisher gaben ſich dieſe 
Schwindler meiftens für Agenten, Abge— 
fandte der Steuerbehörde u. dgl. aus, daß 
diefen Gaunern aber Alles zuzutrauen 
ift, bemeijt folgende Notiz, die wir einem 
Wechſelblatte entnehmen: 

„Der ‚Prediger -Schmwindel ift das Al: 
lerneuefte im Weſten. Ein ebrmürdig 
ausfebender Dann fommt zu einem Far: 
mer und vertheilt Bibeln und andere 
fromme Bücher gratis. Er ibt eine Mahl: 
zeit bei den ſehr erfreuten Leuten und läßt 
ih dann eine Quittung für 25 Cents für 
die bezahlte Mahlzeit ausftellen und geht 
von dannen. Später erfahren die braven 
Leute, daß der Dann kein Prediger, ſon— 
dern ein Schwinpdler war, denn dieſe Quit— 
tung entpuppt fi als ein Schuldichein 
für $150.25.” 


— — — — 


Ueber das Alter der Vögel 


macht die „Deutſche Thierſchutz Ztg.’ | 


folgende zufammenftellende Mittheilun- 
gen. Der das höchſte Alter erreichende 


Vogel ift der Schwan. Es wird bebaup- ſtens verbietet. 


Der Schuldfchein ijt an irgend | 


abler, welder im Jahre 1715, alfo 104 
Jahre zuvor, gefangen worden war, und 
felbftverftändlih damals fhon ein Alter 
von verfhiedenen Jahren hatte. Ein 
weißföpfiger Geier, welcher im Jahre 1706 
gefangen worden war, ftarb im Bogel- 
baufe des kaiſerlichen Luſtſchloſſes Schön- 
brunn bei Wien im Jahre 1824, hatte 
alſo allein in der Gefangenfhaft 118 
| Jahre zugebradt. Schinz erzählt von 
einem andern Geier, welcher auf einer 





= | Geellippe bei Grindelwald gefehen wurde 


und von dem fidy die älteften Leute dieſes 


— Fleckens erinnerten, daß fie ihn feit ihrer 


\frübeften Jugend immer an verfelben 
| Stelle gefehen hatten. Die Papageien 
können von da ab, wo fie gefangen und 
| gezgähmt worden find, noch über 100 Jahre 
‚leben. Die See⸗ und Sumpfvögel haben 
eine Lebenslänge, melde vie mehrerer 
Menſchen übertrifft. Die Gänfe und der 
Kuckuck erreihen auch ein vorgefchrittenes 
| Alter, vie erfteren natürlid nur dann, 
wenn fie nicht gebraten oder auf Ffünftli- 
dem Wege leberfranf gemacht merden. 
Ein Kudud, weldher den Bewohnern des 


ausnahmameife heijere und raube Stimme 
wohl befannt war, wurde dort 32 Jahre 
nacheinander gehört, wie er in dem näm— 
lichen Gebüfh feinen 
Ruf erfchallen ließ. Auch die Raben le- 
ben, wie verfichert wird, über 100 Sabre. 
Die Elftern leben, wenn fie in Gefangen- 
ſchaft gehalten werden, 20—25 Sabre, in 
Freiheit aber viel länger. Der Haud- 
hahn fann ein Alter von 15— 20 Sabren, 
Der Fafan von 15 Jahren, der Kalekut- 
hahn von 16 Jahren erreichen ; die Tau— 
| ben leben bis zu 10 Jahren; ; die Meinen 
| Singvögel S—18 Jahre; eine Nachti— 
gall lebt in der Gefangenſchaft höchſtens 
10 und eine Amjel höchſtens 15 Jahre, Die 
|bei ung gezüchteten Canarienvögel leben 
|12—15 Jabre, die auf den Ganarifchen 
Inſeln im Freien lebenden erreichen ein 
| böberes Alter. 


— —— + — 


| Gemeinnüßiaes. 





| — Alsein fiheres Mittel gegen Froft- 
beulen und Froftdallen bat fich Die Zwie- 
| bel erwiefen. Man reibe die von Froſt 
| befallene Stelle, ebe man fich niederlegt, 
jtüchtig mit Dem Safte der Zwiebel ein. 
| Oder man binde die Hälfte einer Zwiebel 
auf die Beule und laſſe fie über Nacht 
liegen. Dir Anwendung des Mittels 
muß wiederbolt werden, bie Heilung er- 
| folgt. 

Um erfrorene Glieder recht balv zu 
heilen, löfe man Alaun in beifem, mwei- 
ſchem Waſſer auf. Dan tbut dad erfro- 
Irene Glied täglich zwei Mal in das Waſ— 
fer, fo warm als man es zu ertragen im 
Stande ijt, und läßt es darin, bis ro 
völlig abgekühlt ift. Diejer Behandiung 
| follen die fhlimmiten Fälle in vier bis 
ſechs Wochen weichen. 


— Wenn man eine Stahlfeder vor 
| dem Gebrauche in eine frifche, zerfchnittene 
' Kartoffel ftedt, fo läßt fie fofort die Tinte 
gut fließen. Iſt eine Feder mit einer 
| Zintenfrufte überzogen, fo genügt es, fie 
ein oder zwei Mal in eine Kartoffel zu 
ftoßen, um fie wieder rein zu machen. 
In manden englifhen Comptoirs be- 
findet fib auf jedem Schreibpulte eine 
Kartoffel, in die man die Feder ftedt, 
wenn man zu ſchreiben aufbört. 


| — Unädt gefürbte Stoffe zu waſchen 
empfiehlt 9. Daubig bandwarmes Waf- 


I 
| 


| fer mit MWeizenkleie zu mifchen, die Kleider 


darin einzumweichen und zu fpülen. #ett- 
\fleden werden einige Tage vorher mit 
Eidotter beftrichen, welches man bis zur 
Wäſche darauf läßt. — Ob dies Berfab- 
ren bei den mit Anilin fo-nadläffig ge 
färbten Stoffen ausreichend ift, möchte 
doch jehr zweifelhaft fein. 


— — — 


Allerlet. 


— Günjlig lauten die Berichte über 
den Stand der Winterweizenfaaten im 
ı Weiten und Süden. 

|  — Unliebfame Gäjte haben früb in 
‚der Saiſon ihe Erfcheinen gemacht, junge 
Heuſchrecken nämlid. Sie wurden zuerft 
‚in der Umgegend von Chamberlain in 
Dakota entdeckt und man fürchtet eine 
ı Heufchredenplage im Sommer, 

— In Jomwa giebt es gegenwärtig 
nicht weniger als 34 Verfonen, die über 
| bundert Jahre alt find. 

— Neulih wurde von New Dorf ein 
' Gefchäftse-Auftrag per Kabel nah Lon- 
| don übermittelt, der Auftrag beforgt und 
| Antwort gefhidt — Alles in ſechs Minu- 
‚ten. 

— Nicht weniger als einhundert Kinder 
find in Georgia während dieſes Winters 
‚verbrannt. Die meiften derfelben waren 
von ihren Eltern allein zu Haufe gelajien 
‚worden. 

— Die Gefepgebung von Kanfas paf- 
ı firte ein Gefeg, welches das Verbreiten von 
unzüchtigen Schriften und Bildern ftreng- 
Die illuftrirte Police- 


tet, daß er bis zu 300 Jahren leben könne. | Gazette fol mit eingefchloffen fein. Recht 


Knauer erzählt in feinem „Naturbiftori- 
ter”, daß er mehrere Falken gefehen babe, | 
von denen einer 162 Sabre alt war. | 
Auch die Geier und die Adler leben fehr 

ange. Im Jahre 1819 ftarb ein Ser 


jo. Kanfas geht voran in Einführung 
guter moraliſcher Geſetze. 

— Auf eine ſtarle Einwanderung be- 
reitet man fib in Canada vor. Die 
canadiſchen Ginwanderungs - Agenten 


eigenthümlichen | 


haben nad einer Unterredung mit dem 
Aderbau-Minifter beſchloſſen, faſt aus- 
fplieglih Bauern aus England kommen 
zu laſſen und ausmwanderungsluftige 
Künftler, Handwerker u. f. w. ſich felbft 
zu überlafjen. 

— Betreffend die Lebenszähigkeit eines 
Schmeines, berichtet ein Blatt in Jowa, 
dag ein Schwein, weldes dem Bauer 
John Steinmep bei Anita, in Caß 
County, gehört, in einer Schneelamwine 
| lebendig, wenn auch abgemagert, gefun- 
‚den wurde, nachdem basfelbe 42 Tage 
lang ohne Futter darin gelegen hatte. 

— Die Verſuche zur Ausgrabung der 
26 Bergleute, welche am 18. December 
18. J. in dem Schacht No. 1 ver Sus- 
quehanna Eoal Company bei Willes- 
\barre, Pa., verfchüttet- worden, werden 
| wahrfceintich aufgegebeu werden, da die 
| Arbeiter jegt ſich einer fehr gefährlichen 
| Stelle nähern, auf der fie ſelbſt unbedingt 
umkommen müßten, wenn fich ein Erd» 
rutſch dort ereignen follte, was durchaus 
nicht unwahrfcheinlich if. 

— Ein Mann in Butler, im Butler 
County in Pennfyivanien, der gern 
ſchnell reich werden wollte, fiel auf eine 
| Zeitungs - Anzeige hinein, in der ein 
Allerweltskünſtier der Welt mittheilte, er 
| wife, wie man mit einem Anlagefavital 





son $1 die Woche $50 verdienen könne. 


| Der Mann aus Butler fchidte die 25 
Cents ein, Die jener für fein Geheimniß 
| forderte und erbielt durch die Poft einen 
| Zettel, auf dem gedrudt war: „Fiſche 
Inad Narren, wie ich es thue.“ 


— Der italienifche Arbeiter liebt im 
| Allgemeinen die Strifes nicht. 
ſich doch auf andere Weiſe zu helfen. 
Als man einft einigen bei einem Eiſen— 
bahnbau arbeitenden Stalienern ihren 
| Arbeitslohn verkürzte, fchnitten fie in der 
Nacht einen Zoll von ihren Scaufeln 
ab. Auf die Frage des Ingenieurs, 
weshalb fie das gethan hätten, antwor- 
tete einer von ihnen: „Nicht jo viel 
Lohn, nicht. fo viel Erde wegnehmen. Um 
fo länger dauert die Arbeit. Staliener 
‚fein Narr fein wie Deutjcher, Staliener 
ftreift nicht." 

— Niedliche Schulzuftände berrichen 
in der teranifchen Stadt Houfton. Neu- 
lich fand dort in einer öffentlichen Schule, 
der Oberlebrer, daß zwei feiner Schüler 
faſt wörtlich denſelben Aufſatz geliefert 
hatten und ſchloß daraus, daß einer ab— 
geſchrieben habe, ſagte auch unverboblen, 
den Schülern feine Meinung. Der eine 
fühlte ſich dadurch verlegt, zog jeinen 
Revolver und legte auf den Lehrer an. 
| Er hat allerdings nachher Abbitte geleiftet 
und iſt aus der Schule entfernt worden. 
Neulich wurde der Scuifuperintendent 
auf offener Straße durcgeprügelt, weil 
er angeblich ein weißes Mädchen farbigen 
ı Mädchen gegenüber demüthigend beban- 
delt hatte. 
den Schulvorftand um ftrengere Verord— 


‚nungen gewendet, welde es ihnen er=- | 


leichtern würden, Disciplin zu balten. 
Daraufhin iſt in die Schulordnung eine 
Beftimmung folgenden Inhalts aufge 
nommen worden : „Es ift den Schülern 
| verboten, Revolver, Meffer, „Stung- 
ſhots“ oder andere tödtlihe Waffen mit 
zur Schule zu nehmen. Zuwiderhan— 
delnde follen jofort weggejagt werden.” 








Telegraphijche Nachrichten. 





Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 2. Mär. Es 
| werden großartige Vorbereitungen zu einer zur 
Feier von Kaiſer Wilbelm’s 89, Geburtstage 
am 22. März im königlichen Schloſſe ftatt- 
findenden Abendgeſellſchaft getroffen. 

Berlin, 3. März. In einer in Zürich ab- 
gehaltenen von 400 Deutſchen, hauptſächlich 
Socialiſten, beſuchten Verſammlung wurden 
Beſchlüſſe gegen die rohe und ſchändliche Polen- 
ausweiſung gefaßt, Die Deutſchen in Genf 
und Lauſanne faßten ähnliche Beſchlüſſe. 
| _ Berlin, 4. März. Die gefammte deutſche 
Preſſe proteftirt laut gegen die mit dem beab- 
fichtigten Umbau von Rom verfnüpfte Aer- 
törung ber alten Baudenkmäler vafelbft, 
Künftier und Alterthumsforſcher erbeben in 
Eingaben Einſprache gegen das rückſichtsloſe 
Verfahren römifcher Gebäude - Speculanten. 
Die National- Zeitung macht die Gemeindebe- 
börben in Rom darauf aufmerffam, daß fie in 
unliebfamer Weile die Anſichten der gefammten 
Eulturwelt erfahren würden, 

Großbritannien. — London, 1. Mär;. 
Gegenwärtig berricht in ganz Großbritannien 
ein ſtarker Schneefall. Die Eifenbahngeleife 
find vielfach durch bedeutende Schneewehen 
geiverrt, welche dem Verkehre bedeutende Hinder- 
niffe bereiten. Die Noth der Armen wird 
durch die Ungunſt der Witterung weſentlich 
erhöht. 

London, 2. März. Alle Hoffaung auf Ret- 
tung bes auf der Fahrt von Bolton nach Liver- 
pool an der Küſte von Holyheid während eines 
beftigen Schneefturmes geitrandeten Dampfers 
„Miffouri” iſt aufgegeben worden ; er ift ge- 
fentert und fein Auseinanderbrechen ift nur 
eine Zeitfrage; die Mannſchaft bat ihn fur; 
vor dem Kentern verlaffen und ift obne Unfall 
gelandet. Die Ladung wird von den Meeres- 
* aus dem Schiffraume geſpült und Leute 
auf Booten ſind zur Hand, um davon, ſoviel 
fie erlangen fönnen, zu bagen. 295 Stüd 
Schlachtvieh find ertrunfen. — Im nördlichen 
England und in Schottland bauert der beftige 
Schneefall fort. Auf vielen Eifenbahnen ftodt 
der Bertehr gänzlid. . 

Abends. — Der Schneefall dauert im Norden 
noch ungeſchwächt fort. Die Poften zwiſchen 
Schottland und London find um zwölf Stunden 
verfpätet und mindeftens zwölf Babnzüge liegen 
gegenwärtig im Schnee fell. Biele Schiffe 
werden in den Sechäfen zurüdgehalten und 
ei Schiffbrüche werben gemeldet. In 





olge der Störung der Signale dur den 


Er weiß | 


Die Lehrer baben fib an 


Schneefall ih auf einer Eifenbahn in Linlith- 
gowſhire heute ein Zufammenftoß von Eifen- 
babnzügen vorgefommen. Ein Menſch fam 
dabei um das Leben und mehrere Menſchen 
mwurben verlegt. 

London, 3. März. Der ſtarke Schneefall, 
welcher feit mehreren Tagen im nördlichen 
Großbritannien geberricht bat. läßt jept nad. 
Die Paffagiere auf den verſchiedenen unterwegs 
eingeichneiten Bahnzügen hatten Schweres zu 
erleiden. Einige Babnzlige blieben 48 Stunden 
lang in Schneeweben liegen. Der Berluft an 
Vieh, welches fich gerade auf dem Transport 
befand, war ſehr bedeutend. 

London, 1. März. Die Noth an ver Welt- 
füfte Irlands zieht die Aufmerkſamkeit ber 
Regierung auf ie. Der irifche Staatsfecretär 
Morley deutete im Unterbaufe an, daß bie 
Regierung dort bald üffentlihe Arbeiten zum 
Zwede der Linderung der Notb werde aus— 
| führen laffen. 
| Xondon, 5. März. Act Perfonen, melde 
| wegen bervorragender Betbeiligung an den 
| neuliden Unruhen auf dem Zrafalgar-Square 
ham im Hyde Parf verklagt waren, wurden 
| heute von dem Schwurgericht als der Anklage 
ſchuldig zu ein- bis fünfjähriger Zucthaug- 
ſtrafe verurtbeilt. Der Richter verdammte in 
‚der Begründung bes Urtheils die fogenannten 
| Arbeiter-Demonftrationen. „Es ift wohl be- 
| fannt“, fagte er, „daß dieſe Rundgebungen zu 
| Aufruhr und Störung der öffentlichen Ord- 
nung führen.‘ 

Mancpefter, 5. März. Der Socialiſtenbund 
hat eine Maffenverfanmlung für den nächſten 
| Sonntag angefegt, Der Zwechk derſelben ill, 
| von der Regierung Arbeit für die unbeichäftigten 


| Arbeiter zu verlangen, 


Dänemark, — Kopenhagen, 3. März 
In Dänemark herrſcht wahrhaft aretifches 
Wetter. Das NKattegat, ver Sund und ber 
\große Belt find mit Zreibeis gefüllt und 
' Schifffahrt ift unmöglich. Elf Dampfer haben 
ſich bei Friedrichshafen von ihren UAnkern los- 
| geriffen und die Mehrzahl von ihnen befindet 
ſich in gefährlicher Yage. 
| Branktreid. — Parid, 28. Feb. Wie 
das „„Journal des Debais“ jagt, bat Salisbury 
einen Vertrag mit ber Pforte des Inhalts 
ausgrarbeitet, wonach dieſe die Inſel Kreta 
| gegen Braahlung von 3 000,000 und Sider- 
| heit gegen Angriffsmaßregeln Griechenlands 
an Großbritannien abtritt. Gladſtone zaudert, 
das Uebereinfommen zu genehmigen. 
Dorazeville, 28. Feb. Die ſämmtlichen Berg- 
| Teute in dem Uveyron-Bezirfe, 25,000 au Zahl, 
drohen, fich dem Ausftande der biejigen Gruben⸗ 
| arbeiter anzuwichließen. Der Präfert des De- 
partements bat bei dem Minifter des Innern 
um Berftärfung der Truppen nachgeſucht. 
Paris, 1. März. Paſteur machte beute der 
| Ücademie der Wilfenichaften die Mittheilung, 
| daß fein Syſtem der Impfung grgen die Zoll- 
wurth ſich in 325 Fällen bewähr: babe und daß 
nur in einem einzigen Falle vie Heilung miß- 
| lungen fei und zwar, meil feine Hilfe zu ſpät 
| nadbgeiucht worden jei. 
Varis, 4. März. Die Deputirtenfammer 
ı bat heute Nachmittag den Antrag auf unver- 
zügliche Ausweiſung der franzöjiichen Prinzen 
mit 345 gegen 176 Stimmen abgelehnt Wer 
Rivet’iche Antrag, der Regierung die Anregung 
zur Ausw iſung ter Prinzen zu überlailen, 
| wurde mit 333 gegen 188 Stimmen verworfen 
| und eine Bertrauengerflärnng für die Regierung 
wurde mit 353 gegen 112 Stimmen ange- 
| nommen. 
| Italien. — Rom, 3. Mär. Fünfzehn 
| Socialiften find in Padua megen des Verſuchs, 
die Bevölferung zum Bürgerfriege aufzubepen, 
| au zehnmonatliher Gefängnißſtrafe verurtheilt 
| worden. 
| _ Rom, 4. Mär. 
| Cholerafall gemeldet. 
Rom, 5. März. Der Papſt batte heute 
feinen 75. Geburtstag und gleichzeitin auch den 
auf Morgen fallenpen 8. Dabrestag feiner 
Krönung durch eine Anfprade an die Mit- 
glieder des heiligen Collegiums gefeiert. 
Balfanländer. — Bufareft, 1. März. 
Wegen der Haltung Serbieng gegenüber Bul- 
garien wird bier einige Unruhe empfunden, 
| &s beißt, daß oftrumeliihe Truppen den Be- 
ı fehl erhalten haben, an die ferbifhe Grenze zu 
\rüden, und daß der Fürſt Aleranver fi unver- 
| 3ügli an bie Front begeben wird. Serbien 
| wideriprigpt dem bulgariſch · türliſchen Bertrags- 
 Entwurfe, weil diefer von der „„Wiederberftel- 





Aue Venedig wird ein 


— lung freundſchaftlicher Beziehungen zwifchen 


Serbien und Bulgarien” ſpricht. Serbien 
| wünfcht die ihm anftößigen Worte geftrichen zu 
feben, was einen Viaßftab für die bittere Feind- 
haft der Serben gegen die Bulgaren abgiebt, 


trages, welche weniger unbeftimmt, 
ferbilche und weniger beftimmt als ber bul- 
garifche VBertragsentwurf ift. 

London, 1. März. Die öfterreihiihe Re— 
gierung, bat von dem #ürlten Nifita von 
Montenegro eine Aufklärung über feinen Plan 
zum Ausbau des Hafens von Antivari ver- 
langt. Es heißt, daß ber Fürſt mit Geld- 
mitteln aus bem ruſſiſchen Schatze verfehen 
worven fei, um den Hafen nad den Plänen 
ruſſiſcher Ingenieure einzurichten, Das ei- 


ſich einen geheimen Sammelplag für ihre Flotte 
im Mittelmrere zu ſchaffen. Oeſterreich be- 
bauptet, daß nach dem Berliner Bertrage Anti- 
vari unter der militärifchen und politifchen 
Controle Defterreiche ftebe, und daß die mon- 
tenegrinifhen Handelsſchiffe unter dem Schupe 
der öfterreicpifchen Flagge ſtänden. 

Belgrad, 3. März. Ein Föniglider Erlaß 


Zürfei.— Eonftantinopel, 3. März. Der 


Winfton, wird am Freitag bei dem Sultan 
eine Audienz baben und am Samſtag nad 
Teheran weiterreijen. 


Birma Rangun, 27. Feb. Der Bire- 
Fönig von Indien, Lord Dufferin, hat eine An- 
zahl chineſiſcher Kaufleute empfangen. In der 


herzlichen Begrüßung, die ihm bei feinem Be- 
ſuche in Britiſch⸗Columbia von den dortigen 
Chineſen zu Theil geworben fei. Wenn aud 
bie Vereinigten Staaten bie Ghinefen-Ein- 
wanberung befchränften, fo fiehe den Chineſen 
doch die Einwanderung nad) Canada frei. Sie 
feien fleißige, zu Bermögen gelangende Bürger, 
welche den Reichthum und den Wohlſtand ber 
Bevölkerung unter der fie leben, beben. Er 
boffe, daß die Ehinefen fi in großer Anzahl 
in Birma niederlaffen werden. 


Inland. 

Wooſter, D, 238 Feb. Die „Erfte 
Merhopdiftenfirche‘‘ hierſelbſt ift beute früh ab- 
gebrannt. Der Schaden beläuft ih auf 
86000, die Berfiherung auf 833300. 

New DHort,i. März An ber geftern ab- 





gehaltenen Verlammiung des Gentral-Gewerf- 


Man hofft auf eine neue Wortfaſſung des Ver- 
ale der | 


gentliche Ziel der ruffifchen Negierung ift dag, | 


orbnet die Abrüftung des ferbifchen Heeres an. | 


amerifaniibe Gefandte am perfiihen Hofe, | 


an fie gehaltenen Anſprache erwähnte er der | 


vereind der Schieferbedier wurde einftimmig be- 
ſchloſſen zu erflären, daß die Arbeiter Schritte 
thun follten, die Einwanderung der aus dem 
Welten vertriebenen Chineſen in dem Oſten 
zu verhindern. Ein Committee wurde ernannt, 
weldyes die Sache In Erwägung ziehen wird. 

Portland, Dre. 1. März. Zwiſchen 
Mitternabt und zwer Uhr erſchienen heute 
Morgen 80 Berlarvte in vier Abtbeitungen von 
je W Mann in dem Ghinelenlager binter Eaft- 
Portland und der Vorſtadt Aldina, wo etwa 
180 Ehinefen bei dem Holzfällen und Roden 
der Wurzelftöde Arbeit gefunden batten, wedten 
fie aus dem Schlafe uno zwangen jie mit ge- 
fpannten Revolvern, ibre Saben zu paden 
und abzuziehen. Die Zopfträger fegten ſich 
nicht zur Wehre, ließen fid vielmehr wiber- 
ftandslos auf die Fähre und bierber treiben. 
Die biefigen Behörden erbielten von der Sade 
erft beute Morgen um Zwei dur den Ein- 
marſch der Chineſen Kenntniß. 

Huntington, Pa. 1. März. Die be- 
reits hochbetagte Frau Martba Powell in 
Aughwick Mille in dem bieligen County, eine 
arme Fran, die fib fümmerlih durd das Reben 
ſchlagen mußte, has in dieſen Tagen eine Erb- 
fhaft von mindeftens einer Viertelmillion 
Dollars gemadt. Bor etwa 50 Jahren waren 
ihre beiden Brüder John und James Smitb nach 
dem Welten gezogen und find. fürzlich beive in- 
nerhalb vier Lagen in Texas geitorben. In 
ihren betreffenden Tejtamenten haben fie ihrer 
| armen Schwefter ihr gelammtes Vermögen, be- 
iftebend in S100,000 baar, 8000 Weres Land 
und Viehheerden von mebreren taufend Stüd, 
| vermadht. Frau Powel hatte feit vielen Dab- 
ı ren von ihren Brüdern nichts gehört und wußte 
| nichts von deren großem Reichthum. 
| New Horf, 2. März. In den legten ſieben 
! Tagen find in den Ber. Staaten Q)7 und in 
Canada 39, zufammen alſo 246 Fahlungsein- 
ftellungen vorgefommen, gegen 248 in der vori- 
"gen und 286 in vorvorigen Woche, 
| San Francisco, 3. Mär. Die 
'fämmtliden in San Francisco mündenden 
Oauptbahnen fündigten aeltern auf beichränfte 
| Zeit lautende Fabrfarten nach dem Diten zu 
| folgenden Preilen an: nad Bolton 542, nad 
New Vork $40, nab Chicago 525. 
| Springfield, 4. März. Das Leichen- 
ſchaugericht zu Springfiel® in Miſſouri bat 

den Temperenzredner George Graham wegen 
der Ermordung feiner Frau, und die ebenfalls 
| ala Temperenzrednerin befannte Emma Malloy 
und deren Wdoptivtochter Cora Lee (zweite 
Battin Graham's) als Mitſchuldige desjelben 
dem Strafrichter uüͤberwieſen. 

| Zoronto,27. Feb. Geſtern Abend hielt 
ein armer mit jeinem Magen in Thorn Bill 
|an dem Geleiſe ver Nordbabn. Bei dem Her- 
Ianfommen eined Zuges wurden die Pferde 
ſcheu und eines berielden iprang zwiſchen ben 
| Zender und den G@epidwagen. In Folge 
deſſen entgleiften der leptere, der Pojtwagen un 
‚ein Perfonenwagen und flürzten die Böſchung 
des AU Fuß boben Fahrdammes binab. Der 
| Gepäadwagen und der Poltwagen fingen euer 
und verbrannten, die Poſtſachen wurden aber 
zum größten Theile aerettet. Auch in den 
| Perlonenwagen brach euer aus: ed wurde 
aber bald gelöſcht Bei dem Infall fam ber 
| Zeitungverkäufer auf dem Zug’ un dag Leben, 
und 2) Perionen wurben mebr ober weniger 
| ſchwer verlegt. Die Nacht war fürdterlich Falt 
und viele Verwundete hatten ſchwer vom Froſte 
| zu leiden. 

| WBinnipeg Monitoba, 1. März. Heute 
am frühen Morgen in bier das Babnhoföge- 
bäude der canadiſchtn WPacific-Babn abge- 
brannt. In Folge ber Scapbaftigfeit des 
Feuerlärm-Zelegrapben und der Mangelhaftig- 
Feit des Zelepbondienftes erhielt die Feuerwehr 
die Meldung von dem Ausbruche des Feuers 
erbeblich verfpätet und als jie auf der Brand- 
flätte erichien, fonnte fie fib nur noch auf die 
Erhaltung der benachbarten Gebäude beichrän- 
fen. Das Feuer. war in noch unanfgellärter 
Weile im Gepädraume anegebroden. Das 
Gebäude fammt deſſen verbranntem Inhalte 
batte einen Werth von 3200,00, welchem 
eine Berjiherung don nur etwa 840,000 gegen- 
überfteht. 

Zoronto, Can, 5. März. Aus MWinnipeg 
wird Folgendes gemeldet: Der Häuptling 
Poundmafer und elf andere indianiiche Krieger 
wurden geitern aus dem Zuchthauſe in Stonv 
Mountain entlaffen. Sie werden ſich unter der 
Führung des Paters Pacombe in ihre Heimatb 
im Welten begeben. 
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Rheumatismus, 


| Meißen im Geht, Oriederriten, ' 
en ’ enſch 
ierenzweh 8 —E— 


Rückenſchmerzen, 


| 7-8 
9 r ’ 
Be Wunden * Shnittiwunben. 


Zahnſchmerzen, 


Geſchwoſlene 2* Ro > 
Brandim Salgel Eaugene f836&8 
und alle Schmerzen, 30 ein —S re 
benöthigen, 


| Farmer und Viehzüchter 





in dem St. Jakobs bertreffliches 
—— die Gr bee: Bicshanfes. 
ne Flaſche St. Dei doſtet 50 Cents (fünf 
Fla für 82.00), in jeder baben. 
ERTEEN HRURERSRARFOR In 
The Charles A. Vogeler Co., 


Baltimore, Maryland. 

















J. P. Funf, Hope, Kanfas, 
E. P. Cochran, Cauton 
oder in der 









Weſtern 8 


51,35--11,'86 







fader Alle freundlichft ein, bei 







Pinſeln 


Die Weſtern Land: u. Leih Company 


ift nun im Stande, durch 


‚ Kanfas, 
Hauptoffice in Marion, Kanfas, 


gegen niedrige Intereſſen Geld auszuleihen. 


Alle Unkoſten werden von derfelben bezahlt. Kommt und erkundigt Euch nad den 
Bedingungen. 


Diefe Company bietet auch fhönes Fand zum Berkaufe aus ; giebt 
darauf lange Beit und zwar nur gegen 8 Procent. 


and: und Leib:Eompany. 


Abram Siemens 


in Mountain Lake, Minn., 


ihm vorzufprechen und ſeinen 


vollen, jchönen Stock von 


Farben, Oelen, Firnifien u. |. w. 
in Augenſchein zu nehmen. 


Zudem babe ich die ſchönſte Auswahl von 


aller Art. 










, —15,'86 


Allen, die bei mir für das nächite Jahr Farben, Dele und 
Pinjel faufen werden, will ich ſpecielle Preije geben. 


Wer nicht Geld hat erhält Zeit! 





Marftbericht. 
5. Mürz 1886. 
Cbicaao. 
Weizen, No. 2, 703 —Blyc; Korn, No. 2, 
363370; Roggen, No. 2,583 — 59 ; Serfte, | 
No. 2,04 — 656; Kleie, B11.75 — 13.00. — | 





o | 








—4.00; Schladttälber, $4.00-7.25; Mıld- | 





33.35—4 35 ; Safe, $3.00—-5.75.— Butter: 
Greamery, 22—36e ; Daity, 13—22c. — Eier : 
17—18c.— Geflügel: Hübner, 743—8te ; Trut- 
hühner, S—8}c 5; Enten, I—11e ; Bänfe, 6—8c 
per Pfd. todtes Gewicht. — Federn : von lebenden 
Gänſen, 43-50 ; von Enten, 25-305 von 
Hühnern, troden gerupft, 4—5e. — Kartoffeln : 
40—65e per Bu. — Heu: Timothy No. 1, 
311.00 — 11.50; No. 2, 89.00 — 10.50.— | 
Samen: Timothy, Ro. 1,81.70—1.39 5 Flachs, 













Biehmarkt: Stiere, $3.60—6 003 Kühe, $2.00 | | 


tübe, 820.0 — 60.00 per Kopf; Schweine, | | 


1m 


| Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir — 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunfheidttsmus genannt) 
ig allein echt und beilbringend zu erbal- | 
ten von John Linden, l 
Special Arzt ber erantbematifhen Heilmethobe, | 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, | 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, | 
J 


Inur einz 


| 
Kür ein Inſtrument, den Pebensweder, mit| 
Ivergoldeten Nadeln, en #lacon| 
|Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
| Unbang das Yuge und bas Ohr, beren Krankheiten und | 
| Heilung durch die erantematifhe Heilmerbode, 88.00 | 
| Portofrei 33,50 
| Preis für ein einzelnes Flacor DMAeum 81.50 
| Vortofret 81.25 
I 


| Erläuternde Sirculare frei. 










Kleie, 811.75 —- 14.00, — Biehmarft; Stiere, 
33.40 — 490; Kühe, B1.50 — 3.25; Kälber, 
34.00 — 6.00; Milchkühe, 4320.00 — 34.00 5 | 
Schweine, $3.50—4.20 ; Schafe, $2.00—4.50. | 
— Butter: Creamery, 21—3Ur: Dairy, 14— 
20c. — tier: 17—18c. — Kartoffeln : 50—70r. 
— Samen: lee, 86 5 — 6.60; Timothy, 
$1.80 — 1.905 Flache, $1.10. — Wolle: ar- 
mafchene, 28 — 336; ungewafchene, 19 — 26r. 
KRanfas Citv. 

Weizen, 7305 Korn, 28—28ic ; Hafer, 28c, 
— Biehmarft: Stiere, $4.00 — 5.25.5 Kübe, 
$2.40—3.30 ; Schweine, 81.50—3.30 ; Schafe, 






No. 1, 81.101.104; Klee, No. 1, 86.75 — | || Man bite ih vor Fälſchungen und falichen | 
6.85. 11—52,86 Propberen. | 
Milwaufee. FR 3 R J ae 

Weizen, No. 2, Buc; Korn, 34 — 3546; es — — — — 
Hafer, 3I—34c; Roggen, 6550; Gerſte, Sic; | * \ 





Alerander Stieda, 


Dechhandiung, 
in Eiga, 
Ede der Sünder: u. Marftallärage, 
empfiehlt ih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 


vorhandene große Lager aus allen Wij- 
fenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 








| 
| 





$2.00—.3.50. 


x 


% 


fofort oder in Fürzefter Zeit zu effecıuiren. 








Befanntmachung ! 


Hiermit made ich ben Farmern biejer 
Umgegend befannt, daß ich jämmtliche 
Schmiedearbeiten zu berabgefegten Preiſen 
ausführe. 3. B. fchärfe ih Scharren für 
15 und 20 Gent per Stüd; Scharren lege 
ih für 65 Gents, überhaupt fämmtliche 
Arbeit 20 Procent Billiger als fonit: 
wo. Kommt und überzeugt euch, und ihr 
werdet zufrieden fein. 


Für gute Arbeit wird garantirt. 
Meine Schmiede befindet ſich bei Wlebe's 
Henaſtenſtall. 


Otto Greifer, Blacksmith, 
Hilldboro, Kanſas. 
















10—13,'86. 


„‚Buherd’ Guide‘ twir) int Sep 
tember und Märy eines jeben 
Jahres berandgegeben. 2256 
Seiten, 84x 11!% Zoll, mit über 
3,500 Abbildungen — eine 
ganze Gemälde-Gallerie.. Gibt 
Die „„Wbolefjale‘‘ Preile Direct 
für Runden für alle Waaren für perjönlihen 
cder Familien Gebraud. Sagt, wie zu beitellen, 
* end giebt den genauen Koftenpreis für Allied, was 
man braudt, it, triuft, trägt, oder womit man ſich 
emufirt. Dieſes unfhäsbnre Bud enthält 
von allen Märkten der Welt elte Informas 
tionen. Wir jenden frei per Voſt eine Gopie au 
irgend eine Adreſſe nad) Empfang bon 10 Gis. zur 
Boftreitung des Portod. Ballen Sie von id hören. 


| 
| 
| 
| 
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Paflage : Scheine 
Hamburg, Dremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg 


dam, Amferdam und a 
päiſchen Häfen, zu den 


Zu haben bei 


find bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 


Publ. Co. fünnen durch mich bezogen wer: 


alle Aufträge an den Obengenannten zu libertragen, da 
fie auf dieſe Weije die Bücher billiger und ſicherer er- 
balten, als wenn fie einzelu bei ung beflellen. Beftel» 
lungen fir Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend» 


von und nach 


Votter- 
Ifen euro 


billigiten Preiſen. 
- Funk, 
Eifbart, Ind. 


- Gefangbücher 


+ 


Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 


a ER tesa tra nn .80 
2 N 1.65 
Goldiänitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
Boll Vorocco, fein gebuuden....... a 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 


en. 
PETER Wiıenss, 


(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuhen unfere geebrten Kunden in biefer Gegend 


eund werben ebenfalls prompt von ihm beforgt. 
Mennonıte PusLisuing Co., 
Elkhart, Indiana, 





Adhtungsvon, 
Montgomery Ward & Co. 
"227 & 229 Wabaſh ibenue, Ghicags, Jul. 


v 
ſi 
a 


— 
„Der Kinderbote. 

Dies iſt der Titel des von der Publicationsbehörde 
berausgegebenen Kinder⸗ und Sonntagſchulblättchens, 
welches ganz ſpeciell für ben Sinderfreie berechnet iſt. 
Größe 10x14 Zoll, 4 Seiten, und erjheint monat⸗ 
lich. Eine hübſche, eigens für den Kinderboten ange- 
fertigte Titelwignette ziert bie erfte Seite. Der Inbalt 
des Blättchene befteht aus folden Erzählungen, Auf 
fägen, Correſpondenzen und bergleiben Saden, bie | 





dem Finblihen Fafjungsvermögen entipreden. Reich⸗ ; ; $ a f 
ih in den Tert eingefhobene INuitrationen maden | Dep Samen und eines Meinen Verſes mit 
das Blatt für die Kinder anziehend. Es eignet fi inbeg men. ‚ ‚ 

deshalb in jeder Beziehung vorzüglich für den Fami. N.B. Wirdruden nicht weniger als 
fienfreis und die Sonntagſchule. — Probe: Eremplare 25 Stück mit ein und demjelben Namen 
werden frei zugejandt. und Vers. 

Preife: * Mennonite PugLisuing Co., 
Ein Eremplar...... EEE TED ic Elkhart. Ind 
Zehn bis zwanzig Exemplare .............. @ ec — che ned 
Weber zwanzig Eremplare....uu..-urcc0nn00« lc Gefangbücher. 


Beitellungen und Gelder abreffire man : 


&. #. Sprunger, 
Berne, Adams Eo., Jud. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 
Wir haben ftets von den fünften und beften Bi- | “ 
beln im Borratd. Wir wünfden noch einige zuverläffige 
Perfonen in verſchiedenen Gegenden, die fi dem Vers | 
Tauf diefer Bibeln, wie auch bes Wärtyrer-Spiegels | 


*— 20,56 


und Menno Gimon’s vollftändige Werke widmen Rußland, eine Partie von den vierftimmis 


wollen. Man kann fi während der Winter- 8 
Monate einen jhönen Berbienft fihern. 
Auskunft wende man fi an bie 5 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind | 










fann. 


No. 1715.... 25 Karten. $1.50; 50 $2.50 
„ 6780....5 „ . 125: 50 2.0 
„ 1215....3% 75350 1.25 
— ie 75;50 1.25 


ı Rüden und Dede, Papierbede-Futteral und 
Namen. Sehr paſſend als Geſchenk. 


Um fernere | jet wieder alle Beitellungen obne Verzug 


Bilderkarten. 


Für 10 Et3. verſenden wir vier Muſter 
on unjeren Bilverfarten, von denen man 
ch dann die am beiten pafjende Sorte 
uswählen und die Beitellung einjenden 
Die Preife jind wie folgt: 


In diejen reifen ijt das Daraufdrucken 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 


50 
Elkhart, lud, 


Das viertimmige Choralbud. 
Wir haben eben wieder von H. Franz, 


en Choralbüdbern erhalten und können 


| . Mennonitifche 
Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
73 Cents das Jahr. 








Veſtellungen können mit jeder Nummer an⸗ 


fangen und ſind zu adreſſiren an die 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat fih die Aufgabe ge- | 
ſtellt, aus allen mennonitifhen Kreiſen über fo- | 
ziale und kirchliche Berhältniffe in unparteiifcher 


Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Nüdficht geſchenkt, wie auch bie 
| Zagesereignilfe in gedrängter Kürze zur Sprade 
| kommen. Während den Kirchenblättern als 
| Organen einzelner mennonitiſchen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlidh- 
| feiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
| gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 


| Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- | 
| freuen, was die Herausgeber um fo mehr von | 


der Notbhwendigfeit einer allgemeinen 
|mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
| ind Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 

vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
' zumal der Preis fehr niedrig geftellt werden 
ı mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
| die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
| Gönnern aufs Wärmfte danfen, 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
| wilfenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unſeres 
Voikes gerecht zu werden, Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur die 
DOriginal-Eorrefpondenzen von ben verjchiebe- 
nen Plägen ermöglichen ed dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit, 
Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Sntereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliicher Wahrheit, fomwie der Beförderung 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Klaj- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in. Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 
Die Subferibenten belieben ausdrücklich zu 
bemerfen, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 
Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefanbt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe Jugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn, Publ. Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Gremplare foiten per 


dreſſe 81.0). Sonntagichulen, die eine grö- 
Bere Partie bezieben, erhalten das B att für 10 
Cents per Jahr, over fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


Billige Tractate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Zractate : 


1. Aufmunterung ber bußfertigen Sünder de 
2. Die Hirtentreue Jeſu Ehrifti ».........-. 10c 
3. Bermahnungsfchreiben von Peter Ober- 

u 6 
4. Jan Harmfen, der arme Waiſenknabe 

— M 
5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 

— 2% 
6. Krone ohne Edelfteine...... nu. 00000. 1c 
7. Ter Traum vom Himmel. .uussesserrei. % 
Bm IDRE a ÜR % 
9. Ehriftenihum und Arieg zurnseseennenen en 10c 


Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkbart, Ind. 


Pilger-Lieder. 

Dies iſt der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagichulen 
ſehr geeignet iſt. — Es ift 191 Ceiten ftarf und 
enthält 238 Lieber, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dugend $3.60 portofrei, oder 83. 00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUBL CO. ELKHART, Ind. 














Sprüde und Geiſtliche Häthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es iſt befonders geeignet, junge Leute und Kin⸗ 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzujpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und koftet: 

I⏑⏑⏑ —— een 50. 
u } 1.50. 
MENNON 


ITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Wenen Teſtaments, 
durch Bibeljprüde 
und zablreihe Ertlärungen er: 
läutert. 
Erfte Auflage, 
Herausgegeben von der Mennonitifhen Verlagsbandlung. 
Elthart, Ind., 1981. 
DerPreis biefes Buches beträgt_ 
AO Seuts portofrei, 
= In arößern Bartien bezogen, behufs 
Einführung in die Schulen, wird angemeifener Rabatt 
erlaubt. Bejtellungen adreffire man 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gebrudt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Kin Eremplar, portofrei 
zugelandt 50 Cents. 

MENNONITE PUB. CO, Elkhart. Ind. 


* F. 

Eby's Kirchengeſchichte 
und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For« 
mularen zur Zaufbandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteiten) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Keberge- 
bunden, bat 211 Seiten und koftet, per Bolt....80.50 

















eſorgen. Preis, portofrei, 81.60. 
MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 


Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad⸗ 


Bilderkarten. 


Veifolgend legen wir unſeren Leſern ein an- 
| dermweitiged Verzeichniß unferer neuen Auswahl 
| von Bilberfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 





ſorgfältig —— und ſind ſchöne paſſende 
Behenfe für Kinder ſowohl, wie für ältere Leute. 
No. A—25 Karten im PBadet....25 Et3. 
„ B—l * * BEE: | EEE 
" D—10 ” " 77 * .35 " 
2 ne SE ar 
| 7 F—10 " „ „ .. 40 7 
" L—10 "s " " ..15 " 
" M—25 " " " ..25 " 
Se 9 wa 
WE 
„ 54% Tidetd „ — a 
„I67a-6 „ 5 — 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 


| Karte von jeder der oben angegebenen 
| Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 


Erfahrung 


eines 


Alten Soldaten, 


Calvert, Teras, 3. Mai 18372, 
„Ich möchte meine Anerkennung der werthoollen 
Eigenjchaften von 


Ayers Cherey-Pertoral 


als Mittel gegen den Huften ausfpfechen. 

„Ih diente in Churchill's Armee, und zog mir 
gerade vor der Schlacht bei Vicksburg eine heftige 
Erfältung zu, die zu einem gefährliden Huften 
ausartete. Nichts gab mir Erleichterung, bis wir 
auf unferm Marſche zu einem Dorf⸗-Kramladen 
famen, wo man mir auf meine Erfundbigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Aber’s Cherrys 
Bectoralzu verfuhen. 

„Ich folgte dem Nathe, und war bald geheilt. 
Seitdem habe ich dad Pectoral immer in meinem 





| frei zugefandt:. Aus diefen Mufterfarten 
Iann man gerau ſehen, wie jede Art it, | 
| und ih dann was am beften paßt oder ge: | 
fällt auswählen und beftellen. | 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. | 


| 
— ELOREN en | 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 

| von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 

zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei | 

1 SOBENDER. SER: WER: 2+u0500 000er 1.75. | 
MENNONITE PUBL, CO. Elkhart, Ind, | 





Das Gejangbud). 
| Die neue Auflage des Gefangbudes (726 
| Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
| Publifhing Co., Elkhart, Ind., herausgegeben, 
it auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und bünnerer Band 
| ala die erfte Auflage; es iſt gut umd dauerhaft 


| gebunden und ilt in verjchiedenen Einbanddeden 
zu folgenden Preifen zu haben : 


I 


| Einfacher Lederband mit gelbem Echnitt,..$1.50 
Terfelbe, mit l— 1.60 
| Derfelbe, mit Futteral und Namen,........ 1.75 


Derfelbe, mit Goldichnitt und Goldrand, 
Butteral und Namen, 2.25 

Pol Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 

zierung auf dem Teckel, Futteral und 
RR EEE BHO VERS: .50 
Bitte Namen, Poſtamt, fowie auch die Eifen- 
bahbn-S tion oder die Erpreß-DOffice, wo die 
Bücher bingefandt werben follen, deutlich anzu- 

geben. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. | 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 

Passenger trains after Nov. 24th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 


ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 


No. 21, Nigbt Express... ...... 1.35 A. Mm 
No. 9, Pacific Express............ 405 “… 
No. 27, Chicago Aco............ 70 * 


No. 3, Special Chicago Express 4.10 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 


EEEDTOBR,+..0.00000000000n0 000.000 6.15 “ 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 

No. 12, Night Express........... 3.30 4. Mm. 
Grand Rapids Express.......... . 4.85 
No. 86, Way Freight...... ...... ⸗ 
NO, 
Grand Rapids Express.... 
No. 24, Accommodation... 





GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. N. 


No.8, Atlantic Express... 11.40 “ 
No. 4, Limited Express... 8.30 * 
No. 28, Goshen Train... 8.40 “«“ 


No, 82, Way Freight............. 806 A. M. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 

E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
Harrives Elkhart from “ 705 P.M. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express..........12.40 pP. Mm. 
i. *“ “ 


ohsstese .. 9.40 
No. 


25 “ 
=), 


........ 


Michigan Accom 
CONNECTIONS, 


At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 


658” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag't, — 
1. 
P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 


Sin Apotheker 


gibt Zeugniß. 

Popularität in der eignen Heimat tft richt immer 
ein Beweis von VBerdienjt, aber m Stolz wenen wir 
darauf bin, daß feine andere Arznei ſich im eignen 
Urte, Staate, Lande und überad jo allgemeinen 
Beuall erworben hat wie 


17 - — ⸗ 
Ayer's Sarſaparilla. 
Jolgender Brief von einem unſerer bekannteſſen 

Avotheter in Maſſachnſetts iſt für jeden Leidenden 


von 
„Bor a Je 

Rhenum atismus werde ich von einem fo 
= heftigen Ryeumatie- 

mubangegriffen, daß ich nicht ohne Hilfe vom Bette 
anfftehen over mich ankleiben köounte. Ich verinchte 
mehrere Mittel mit wenig oder gar feinem Erſolg, 
bis ich zu Ayer’s Zarjaparillaarifi, dovon 
nahm ich zwei Flaſchen, und war vollftändia geheilt. 
Ih babe ſehr "st von wer Sarfaparilin 
verfanst, und Me iſt jo außerordentlich belicht wie 
nur je. Die vielen mertwitrdigen Heilungen, wie fie 
in unſerer Gegend bherbeigetiort bat, überzengen 
nich, daß fie die beite Arzmei fir das Blut it, die 
je dem Lublilum angeboten wurde 
* 





Intereſſe: — 


dr Jahren 


ER. Harri«.“ 
Mai 1582 


Auriſeher 


Buckland, Maii., 13. 
— Andbrems, 
rlechten.. dr Yowell Carver Corporarion 

litt, ehe er mad Lowell tom, ber 
swanzig Jahre an Flechten im ibrer Pbrimmfte: 
porn, Die Nusichtäge bevedien matrbair > 
I die Hälite feine» Körvers. Dura 
Zarıararitlla wurde cr vollfonmmen « 
Dam jebe sein Zengniß, in Aner’s Aalender für 
184. 


NRiver St., 
veoöorge 


ubereitet von 


Dr. J. C. Ahyer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben? $1,6 Flaſchen 86. 





| 
I 
| T 
J 


Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein un— 
fehlbares Mittel gegen Kehl⸗- und Lungensftranf. 
heiten ijt. J. W. Bhitley.“ 

Wir beſitzen Tauſende von Zeugniſſen, daß Aper’s 
Cherry⸗Pectoral alle Kebl: und Lungen: 
Krankheiten entſchieden heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Geſchmack ift, jo nehmen es au 
die fleinften Kinder gerne ein. 


Zubereitetdbon 


Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Mafi. 


In allen Apotheken zu haben. 





Irgend Jemand, 


ber mit der Geographie dieſes Landes unbekaunt if, 
wird beim Studium Diejer Harte finden, daß Die 











ATILLWATER 
Paul 
STREO wINnG 







—— x 

—55 
0, APLLINDo1S/2 
LO, E.St.Louis . 
R.,MEN. $ Co.) = 


Chicago, Rod Island & PBacific- Eifenbahn 
durch die centrale Yage und enge Berbindung mit den 
Hauptlınien des Diten® und Weftend an Anfanas- u, 
Endpunften zum wichtigsten Glied dirckter Beförde— 
rung getvorden it, was fiir Verjonen wie Fradtvers 
lehr zwischen Städten am atlantıfchen u. ftilen Meere 
febr günstig ift. Sie iſt Die bevorzugte und befte Linie 
bon und nach dem Dften, Norden und Südoſten, wie 
aud nach dem Wejten, Word» und Südweſten. 
Die berühmte Roc Tsland » Linie 

gibt Neiienden die Sicherbeit,melchefolgender Juftand 
der Bahn gewahrt: ſolides Bahnbett, gute Unterlage, 
alatte Schiegen, dauerhafte Brüden uſw. die Sicher⸗ 
beit8sWortebrungen, beftebend in pat. Buffers, Blatt= 
formen und Zuftbremjen ‚die genaue Discıplin, welche 
die Führung aller Züge regiert. Trausferirung an 
Kenotenpunkten in Unions Bahnhöfen, 

Die Schnell-Zitge zwi. Ehicggou Peoria, Council 
Bluffs, Kanſas Eıty, Yeapenmwortb u. Atchiſon beftes 
ben aus gut ventilirten feingepolfterten Tag- Wagen, 











| prädtigen Pullmann=P alaft:Schlafwagen neneften 


Fabrıfat3, jeinen Speife » Wagen, in Denen man ledere 
Mahlzeiten mit Muſe verzehren kann. Zwiſchen 
Chicago und Kanſas Eity und Atdhijon laufen and 
die berühmten Lehnftuhl- Wagen. 
Die berühmte Albert Lea » Linie 

ıft die direkte und beliebte Linie zwi. Chicago, Minnes 
apolis u, St. Baul, wo man Verbindungen in Union 
Depots nah allen Punkten in den Territorien und 
brit, Brovinzen machen kann. Aufdieſer Linie laufen 
Schnell⸗Züge nach Bädern, Sommierfriſchen, roman» 
tiſchen Laͤndſchaften ſowie Jagd- und Fiſchgrunden in 
Homwa u, Minneſota. Es iſt die beliebte Linie nach den 
reihen Weizen⸗ u. Weidegegenden im innern Dakota. 

Eine weitere direkte Linie wurde ma Senecan. Kan⸗ 
kakee eröffnet zwiſchen Gincinnati Indianapolis und 
Lafahyette, und Couneil Bluffe Kamas City, Dlinne- 
apolis und St. Vaul, ſowie Zwiſchen-Stationen. 

Nähere Auskunft findet man in Yandlarten oder Cir⸗ 
cularen, die ſowie Billete in allen Billet⸗Officen der 
Ber, Staaten und Canada zu haben find oder wenn 
man addrejjirt an 

RR. Cable, &. St. John, 
Präj. u. Betr.-Dir., Gen.⸗Billet u, Paji.-Agt., 
Chicago. 


UKalender!! 
Funl's Familien⸗Kaleuder 
für 1886. 


Diefer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore der Menno⸗ 
nite Publiſhing Eo., Elkhart, Ind., au folgenden 
Preifen zu baben : 1 Eremplar 3 Cents; 2 Eremplare 
15@ents ; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutzend 60 Cents 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei, 100 
Eremplare per pre 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß $5.00. enn fie per Expreß verfandt wer» 
—* find die Ueberſendungaskoſten vom Käufer zu bes 
zahlen. 

‚ Diefer Kalender ift fhön gedruct, angefülft mit nilg- 
lichem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält zwei ſchöne Iuu- 
firationen und ift in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden folte. 

Menn. Publ. Co., Elkhart, lud. 


Norddentſcher Mloyd. 


Regelmäße direkte Poftdampfidifffahrt zwiſchen 
New Hork und Bremen, 


ittelt t via Southampton, 
vermitte er eleganten und belieb F 
von 7000 Tounen und 8000 Pr Dempfieif 























Eider, Ems, Werra, 
‚Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Habsburg, Der. 


Salier, 

| Gen. Werber. 
Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

\ Bon New Hort jeden Mittwoch und Sonnabend. 
ı „Die Neife der Schnelldampfer von 
I 
New Vorf nah Bremen 8* 
neun Zage. Paſſagiere erreichen 
| mit den Shuelldampfern des Nords 
deutſchen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
, anderen Yinien. 
| „ Wegen billiger Durreife vom Innern Ruflands vıa 
| Bremen und New Hort nach den Staaten Kanſas, Ne 
‚ brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
' man fi an die Agenten 
| we. Gorrz, Halstead, Kan. 
'p, I ans } Plattsmouth, Nebr. 
| STEVENSON & STUEFER, West Point, ‘ 

L. Souaumann, Wisner, “ 
ı Orro Maarnauv, Fremont, 
‚ Joun Torseck, Teounszu, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
ı Joun F. Fun, Elkbart, Ind. 
\„ Delrigs & Go. General-Agenten, 
| 2 Bowling Green, New Voꝛt. 

d. Clauſſenius & Co., General Weitern 
Agents, 2 6. Glart St., Ehicage. 


4 
“ 











